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die Unſccherheit
Matrikularbeiträge ſollen danach nur in der Höhe in den Reichshaus

haltsetat eingeſtellt werden, welche den Betrag der den Bundesſtaaten
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Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Es führt kein andrer Weg
„Jch habe keine Luſt mehr dazu, auf eine ſchlechte Haſenfagd

zu gehen, dazu bin ich zu müde. Ja, wenn es gälte, einen großen,
mächtigen Eber meinctwegen den erymanthiſchen zu erlegen,
dann würde ich dabei ſein, dann würde ich mir noch einmal zu
muthen, dem deutſchen Reiche eine mächtige, vnerſchütterliche
finanzielle Grundlage zu geben, welche demſelben eine dominirende
Stellung verleiht und es in organiſche Verbindung bringt mit allen
öffertlichen Intereſſen in Staat, Provinz, Kreis, Gemeinde das
wäre eine große, würdige Aufgabe, welche mich reizen könnte, den
letzten Hauch meiner ſinkenden Kraft daran zu ſetzen. Allein die Auf
gabe iſt ſchwierig. Ich bin nicht eigentlich Techniker auf dieſen Ge
bieten, und meine jetzigen Rathgeber haben keine ſchöpferiſchen
Jdeen. Sie bewegen ſich in ausgefahrenen Geleiſen. Ich bin
darauf angewieſen, ſelbſt die Reform Gedanken zu denken und mir
die Werkzeuge zu ihrer Ausführung zu nehmen, wo ich ſie finde.“
So äußerte ſich in einem Augenblick ſchmerzlicher Reſignation Fürſt
Bismarck zu ihm politiſch näher ſtehenden Abgeordneten. Es war zu
der Zeit, da Delbrück abtrat, Camphauſen Finanzminiſter und Miniſter

präſident, Achenbach Handelsminiſter und Friedenthal Landwirth
ſchaftsminiſter war. Bald darauf unterhandelte Bismarck mit den

Nationalliberalen wegen Eintritts in das Miniſterium, fand aber bei
ihnen kein Verſtändniß für ſeine Pläne. Das weſentlichſte aber war
für ihn, dem Reiche eigene Einnahmen zu erſchließen. Der erſte
Kanzler des Reichs hielt dieſe Aufgabe für ſo wichtig, daß er nicht
glaubte, daß ein ſeiner Verantwortung ſich bewußter und von dem
richtigen Intereſſe für den Beſtand und die Fortentwicklung des
Reiches beſeelter Kanzler jemals ſeine Zuſtimmung dazu geben würde,
daß die eigenen Einnahmen des Reiches ohne hinlänglichen Erſatz ver
mindert werden.

Die Handelsvertragspolitik des Grafen Caprivi hat zweifellos
auch die Tendenz gehabt, die Reichseinnahmen zu verkürzen, und um
ſo dringender iſt die Aufgabe, die jetzige Finanzreform durchzuführen.
Nur ein prinzipieller Verneiner, ein grundſätzlicher Feind der Re
gierungsvorſchläge kann ſich dem Gedanken der Geſetze wiederſetzen,
deſſen Berathung nun im Reichstag begonnen hat und deſſen
Diskuſſion nothwendig wieder auf die Tabakſteuer zurückzu-
führen iſt. Die Regierung hat darauf verzichtet, den Bis-
marck'ſchen Gedanken ſo weit durchzuführen, daß das Reich
„der freigebige Verſorger der Einzelſtaaten“ wird, ſie ſchlägt den
goldenen Mittelweg vor, eine Beläſtigung der Einzelſtaaten durch

der Matrikularumlagen zu vermeiden. Die

zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Zöllen, der Tabakſteuer, den
Reichsſtempelabgaben und der Verbrauchsabgabe für Branntwein nicht
überſteigen. Sind die Ueberweiſungen höher als die Voranſchläge, ſo
fließt der Ueberſchuß einem Fonds zu, der auf der Höhe von vierzig
Millionen gehalten werden ſoll, überſteigen dagegen die Matrikular
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beiträge die Ueberweiſungen, ſo ſoll eben jener Fonds Deckung
ſchaffen, und wenn derſelde erſchöpft iſt, neue Einnahmequellen dem
Reich erſchloſſen werden.

Ein Ueberſchuß der Ueberweiſungen über die Matrikular-Umlagen

iſt ſeit 1880 zum erſten Male in dem Etatsjahr 1884/85 erzielt
damals wurden 20,6 Millionen mehr überwieſen. Dann trat der
Fall wieder im Jahre 1888/89 ein und dauerte bis zum
Jahre 1892/93. Der Höchſtbetrag des Ueberweiſungsplus wurde im
Jahre 1890,91 erreicht, wo derſelbe 66,5 Millionen betrug. Seitdem
iſt das umgekehrte Verhältniß wieder eingetreten. Jm Jahr 1893,/94
wurden mehr erhoben an Matrikularbeiträgen 31,4, in 1894/95
42 Millonen und für 1895/96 iſt der Ueberſchuß der Umlagen über
die Ueberweiſungen auf 44,4 Miſlionen veranſchlagt. Seit dem
Jahre 1886 ſind die Matrikularumlagen von 81,7 Millionen auf
413,6 Millionen Voranſchlag pro 1895,96 geſtiegen, freilich haben
auch die Ueberweiſungen entſprechend zugenommen: von 31,2 auf
369,2 Millionen.

Es erſcheint trotzdem nicht ausgeſchloſſen, daß ein Deckungs
Fonds gebildet werden kann. Ob derſelbe freilich in abſehbarer Zeit

die Höhe von 40 Millionen erreichen wird, ſo daß eine
Tilgung der Reichsſchulden eintreten kann, das muß die
Zuknnft lehren. Als ziemlich verwickelt muß auch jetzt
das Verhältniß der Reichs und Staatsfinanzen bezeichnet werden und,
wie Herr von Poſadowsky erklärte, die Regierungen aceptiren
die Bezeichnung „Automat“ für das Geſetz, weil es mit automatiſcher
Sicherheit wirken würde. Der Erfolg wird jedenfalls der ſein, die
Schwankungen in dem Verhältniß der Ueberweiſungen und Matrikular-

umlagen zu beſeitigen und damit endlich den Einzelſtaaten die
Möglichkeit zu geben, ihre Finanzen ſachgemäß zu konſolidiren. Die
Schuldentilgung freilich iſt bei dieſem Geſetz noch nicht mit der
nöthigen Energie in Ausſicht genommen, und die Erſchließung neuer

eigener Reichseinnahmen iſt die Vorausſetzung für das Gelingen der
Reform. Die verbündeten Regierungen ſind nach ſorgſamen Er-
wägungen zu dem Entſchluß gelangt, an den Reichstag wiederum
mit der Tabaksfabrikatſteuer heranzutreten der Reichstag
wird nicht umhin können, die Gründe der verbündeten
Regierungen einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen und
ſeine Konſequenzen daraus zu ziehen. Regierung und Volksvertretung
befinden ſich, das darf man keinen Augenblick verkennen, in einer
Zwangslage daß die Regulirung der Reichsſinanzen überhaupt
gleichzeitig mit der Beſchaſſung des Bedarfs der Heeresausgaben in
Angriff genommen wird, iſt eigentlich eine Sache für ſich. Die Frage
ſpitzt ſich für uns immer wieder auf das alte Problem zu direkte
Steuern im Staat oder indirekte Steuern im Reich? Die Antwort
kann für Jeden, dem die Schonung der ärmeren Klaſſen am Herzen
liegt, nicht zweifelhaft ſein.

Die ſozialwiſſenſchaftliche Studenten
vereinigung in Halle.

Aus dem durchaus lobenswerthen Beweggrunde heraus,
ſich für ihren künftigen Lebensberuf, ihr Wirken im öffentlichen
Leben vorzubereiten, haben einige Studenten der hieſigen Univerſität
vor einigen Monaten die ſozialwiſſenſchaftliche Vereinigung, im An
ſchluß an die in Berlin beſtandene, ſeitdem erfreulicher Weiſe wie der
verbotene, ins Leben gerufen, und dadurch ihr Intereſſe für die in
den Vordergrund kretenden ſozialen Fragen der Gegenwart
an den ag gelegt. Leider ſind im Widerſpruche mit
dem Zwecke der Vereinigung in derſelben in letzter Zeit
Beſtrebungen und Tendenzen in einer Form zum Ausdruck gelangt,
welche ſich kaum mehr innerhalb der Grenzen einer wiſſenſchaftlichen
Erörterung bewegten, vielmehr die Geſtalt einer praktiſch betriebenen
Sozialpolitik annahmen, die direkt auf den Boden politiſcher Umtriebe
zuſteuert. Ein klares und anſchauliches Bild hiervon gab uns
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der Verlauf der am letzten Mittwoch im Neuen Theater
abgehaltenen Verſammlung, die jeden in dieſer
Richtung hin etwa noch beſtehenden Zweifel beſeitigt.
Zunächſt ſprach in dieſer Verſammlung Herr Profeſſor Diehl über
die Arbeiterfrage und behandelte in ſeinem an ſich recht ſparnenden
und feſſelnden Vortrage das Recht auf Arbeit ſowie die Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit. Wenn Redner einerſeits das Recht des Indi
viduums auf Arbe:t betonte, ſo hätte er andererſeits es nicht unter
laſſen dürfen, auszuführen, daß demſelben auch die Pflicht obliegt,
einmal Arbeit zu ſuchen, und ſodann jede ſich ihm darbietende Arbeits
gelegenheit, gleichgültig, ob ſie ſeiner Eigenart entſpricht, oder nicht,
anzunehmen. Bei Ausführung dieſes Gedankens wäre das punctum
saliens, daß ſo Mancher nicht die Arbeit verrichten will, welche ihm
geboten wird, deutlich hervorgetreten und an der Hand von Beiſpielen
aus der Praxis hätte ſich dieſe leidige Thatſache mehr als genügend
feſtlegen laſſen. Die von dem Redner gemachten Vorſchläge, die Arbeits
loſigkeit zu mildern durch Einrichtung einer Centralarbeitsnachweiſeſtelle
in Anlehnung an die bereits beſtehenden Organiſationen enthielten
wenig neues und dieſes neue zeugte von abſolutem Mangel jedes
praktiſchen Verſtändniſſes, von abſolutem Mangel jeglicher Erfahrung.
Der Arbeitsloſigkeit dadurch entgegen zu treten, daß aus
einer in Berlin erſcheinenden Zeitung, die im ganzen Reich verbreitet
werden müßte, die Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheiten erſehen und
Arbeit finden könnten, dieſen Gedanken ernſt zu nehmen, wird uns
doch wohl Herr Profeſſor Diehl nicht zumuthen. Zu der an den
Vortrag ſich ſchließenden Diskuſſion meldete ſich dann ein Sozial
demokrat zum Worte und verbreitete fich unter Anwendung aus-
wendig gelernter Phraſen über das ſozialdemokratiſche Parteiprogramm
und die gilt Weltanſchaung, Ausführungen, die mit dem
von dem Vorredner behandelten Thema in keinerlei Zuſammenhang
ſtanden. Von einem nachfolgenden Redner hier und da widerlegt,
ah einer der Herren Studenten, es war derſelbe wißßbegierige junge

ann, welcher am erſten Vortragsabend im „Prinz Karl“ an Prof.
Wagner die Frage richtete, was man denn eigentlich unter „ſozialer
Frage“ verſtehe, ſich bemüßigt, eine Lanze für den Sozia-
liſten zu brechen. Wie dem Sozialdemokraten, ſo wurde auch ihm
lauter Beifall gezollt!!

Was ſollte dieſer Beifall Wollte die ſtudentiſche wiſſenſchaft
liche Vereinigung dadurch erklären, daß ihre Mitglieder auf demſelben
Boden ſtehen, wie jene Sozialdemokiaten ollte ſie jenen etwa
ihre Hochachtung ausdrücken War der Beifall ein zufälliger, un
überlegter an mag die Sache auffaſſen, wie man will, dieſer
Zwiſchenfall, er beweiſt fraglos die Unreife oder das Bedenkliche der
ſtudentiſch wiſſenſchaftlichen Vereinigung, er beleuchtet grell den Weg,
auf dem ſie ſich befindet und der ſie direkt in das ſozialdemokratiſche
Lager hinüberführen muß.

Es iſt doch tief bedauerlich, daß dieſe jungen Leute in ihrer
Unerfahrenheit ſich blenden laſſen von dem hohlen Phraſenſchwall
der berufsmäßigen ſozialdemokratiſchen Weltverbeſſerer, wie ſie in der
Perſon des Genoſſen Kühn am letzten Mittwoch ſich ihnen präſenan
tirten. Keine politiſche Partei verſteht es ja beſſer, wie die ſozial
demokratiſche, die Armuth an fruchtbaren, förderſamen Gedanken
und Vorſchlägen, hinter Phraſen zu verbergen. Mit der Zuverläſſigkeit
und Eintönigkeit des Phonugraphen meiſt ohne jedes ſelbſtſtändige
Durchdringen des Hergeſagten, weiß der beorderte ſozialdemofratiſ
Sprecher das Bewußſein zu verbinden, daß Niemand ſo klug, ſo
andet ſo aufgeklärt ſei wie er, und daß alle Andern Dummköpfe
eien. Er redet viel von Naturwiſſenſchaft, urtheilt mit der Sicherheit

eines Traumwandlers über die tiefſten Fragen und begegnet jedem
ſachlichen Einwand mit der Behauptung, daß lediglich die Sozial
demokratie in Beſitz wahrer Kenntniſſe ſei.

Was ſollen überhaupt ſozialdemokratiſche Agitatioren in einer
Verſammlung, die doch den Namen einer „ſtudentiſchen“ führt Iſt
Herr Kühn etwa hieſiger Student? Iſt er jemals eivis academicus

eweſer? Glaubt die ſtudentiſche wiſſenſchaftliche Vereinigung durchFaſſung von Sozialdemokraten in ihren Verſammlungen etwa
dieſe zu bekehren oder will ſie ſich von ihnen über die ſoziale Lage
und Frage belehren laſſen Das erſtere iſt ausſichtslos, das zweite
überflüſſig.

Wir wollen unſere Ausführungen mit den Worten ſchließen, die
Profeſſor Dr. Pfleidener, derzeitiger Rektor der Berliner Univerſität,
auf dem neulichen WagnerSchmoller-Kommers an die anweſenden
Studenten richtete:

„Zu meiner Studienzeit, meine Herren Kommilitonen, glaubten
wir für unſeren bürgerlichen Beruf dadurch am beſten uns vor-
zubereiten, daß wir fleißig unſere Fachſtudien be-
trieben und ſonſt in unſeren Mußeſtunden an
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Ein Hoteldrama.
Von A. Fernau (Montreuyx).
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Acht Uhr Abends. Durch die große Doppelthür leerte ſich der
Speiſeſaal, und mit den zahlreichen Gäſten drang ein intenſiver
Speiſengeruch in die Vorhalle, an deren Breitſeiten Sophas und
Stühle zur Verdauungsruhe einluden.

Das weibliche Geſchlecht, zumeiſt das reichere, war vorherrſchend,
darunter überwiegend Engländerinnen, einige franzöſiſche Damen
und wenig Deutſche.

Die Toiletten wechſelten vom verbrauchten Ballkleide bis zum
Morgennegligé, mit der Zwiſchenſtation eines noch leidlich friſchen
Geſellſchaftsanzuges.

Dazwiſchen erfreuten einige junge niedliche Mädchen das Auge
durch himmelblaue, rothe oder weiße Blouſen. Die paar Herren im
ungefährlichſten Alter ſahen wie trübſelige Schatten aus; bei den
Engländern und Franzoſen blähte ſich ein blendend weißer Vorbau
über der Bruſt aus der modernen Kellnerjacke. Die Deutſchen rauch
ten, die Engländer ſchlugen die Beine übereinander und gähnten.
Die Damen fächelten ſich vielfach und plauderten. Aus dem Neben-
ſalon traten zwei neue Gäſte heraus, die à part gegeſſen hatten und
nun von der ſitzenden Geſellſchaft mit und ohne Lorgnetten aufmerk-
ſam gemuſtert wurden.

s waren zwei jüngere Herren. Der eine größere, hellblonde,
bartloſe Mann, von oben bis unten bis zur Unerträglichkeit karrirt,
derart, daß es faſt weh that, die Geſichtsfläche nicht in derſelben
Weiſe gemuſtert zu ſehen, um ſo mfehr, da die Hände in den Hoſen
taſchen verſenkt blieben. Ter andere mit braunen gelockten Haaren
zeigte ber mittlerer Größe und kräftiger Geſtalt ein, bis auf kleine,
unruhig lauernde Augen, angenehmes Geſicht. Der ſtarke Schnurr

art und eine Narbe auf der Stirne gaben ihm einen beinahe kühnen
Ausdruck. Der Herr war im ſchwarzen Smoking. Die Beiden
chritten einige Male ungenirt in der langen Halle auf und ab, der

jüngere, blonde ſchweiglam, der andere lebhaft ſprechend dann

ſetzten auch ſie ſich, ließen Kaffee ſerviren und ſchlörften Cognac zur für ihn ſchwärmten, die Engländerinnen ſich zuflüſterten, daß er

Eigarrette.
Am nächſten Tage waren die Perſonalien der beiden Neu

angekommenen durch Wirth und Oberkellner bekannt geworden,
Miſter Gaſton hatte über ſich und ſeinen Schützling Miſter More
allerlei mitgetheilt. Der Blonde war der Sohn der reichen Wittwe
des früheren indiſchen Kaufmanns Gilbert H. More, Miſter Gaſton
deſſen Freund und jetzt Jntimus, Rathgeber, Faktotum der Familie,
mit dem jungen Herrn vorläufig hier angelangt, als Quartiermacher
für die Wittwe, die mit ihrem Gefolge in acht bis vierzehn Tagen
nachzukommen beabſichtigte, wenn das Hotel für ſie paſſende Räume
und Geſellſchaft bot. Bis noch dem Urtheilsſpruch von Mr. Gaſton
bliebe die Dame an irgend einem anderen Orte des Genfer Sees.

Wirth und Kellner behandelten die reichen engliſchen Gäſte mit
beſonderer Aufmerfſamkeit, um ſo mehr, als dieſe nur die feinſten
Weine und namentlich Champagner tranken. Eine ausreichende
Woh ung für die bedürfnißvolle Wittwe war noch nicht frei,
Mr. Gaſton runzelte zwar die Stirn, entſchloß ſich aber ſchließlich
noch etwa acht Tage zu warten. Schon am zweiten Abend ha te er
mit einigen Damen, die er an der gemeinſchaftlichen Tafel als
Nachbarinnen fand, Bekanntſchaft gemacht. Seine luſtige Kon
verſation, engliſch und franzöſſiſch, entzückte allgemein er verrieth,
daß ſeine Großeltern Franzoſen, natürlich adelige waren, während
ſeine Mutter aber eine z geweſen ſei, die der Vater in
Bombay auf einer ſeiner Reiſen kennen und lieben gelernt.

Das Intereſſe für Mr. Gaſton wuchs noch, als er ſich ans
Clavier ſetzte, ziemlich gut ſpielte, einige Lieder ſang und ſchließlich
mit Kartenkunſtſtücken die ſich immer mehr um ihn ſammelnde Ge
ſellſchaft unterhielt.

Etwas von ſeinem Erfolge kam auch dem ſchweigſamen Mr.
More zu gute, der im ſchwarzen Anzug und weißer Halsbinde nicht
in ereſſanter ausſah, aber ein indiſcher Nabob hatte das nicht beſon-
ders nöthig, und es gab einige Wittwen im Hotel, die leicht zu
milden Urtheilen geneigt waren, wenn man ſie für jung und begeh
renswerth halten wollte. Mr. Gaſton war allerdings muſtergiltig.
Er ſcherzte nach rechts und links, ſchien in allen Fahrwaſſern heimiſch,
r ſich efällig und entgegenkommend, ſo daßogar einzelne Herren ſich dw näherten, eine Anzahl Damen bereits

„awfully nice“ ſei, die Franzöſinnen ihn „charmant“ fanden und
beſonders eine darunter, Madame de franzöſiſche Wittwen ſind
in der Regel von Adel Mölin ihre großen, dunklen, beſonders
bei elektriſchem Lichte wirkungsvollen Augen wie ein Belagerungs-
geſchoß auf ihn richtete. Die Annäherung vollzog ſich ohne Schwie
rigkeit. Hotelbekanntſchaften ſind ja bei Reiſenden ungefähr wie
Kinderkrankheiten. Faſt jeder muß ſie durchmachen die Folgen aber
ſind nur in wenigen Ausnahmefällen von irgend welcher Bedeutung.

Am nächſten Tage gingen Madame de Mélin und Mr. Gaſton
miteinander ſpazieren, äußerlich erwärmt von der köſtlichen Herbſt
ſonne, innerlich begeiſtert von dem poeſievollen Genfer See und von
der Farbenſymphonie des bunten Laubes der ihn umgebenden Höhen
und Gebirge.

Die Wittwe war, wie immer am Tage, verſchleiert. Von ihrem
Alter behaupteten Sachverſtändige, die ſie lange kannten, da ſie den
Herbſt und Winter ſtets im Hotel daß man ſchon ſeit
vielen Jahren und zumeiſt ſeit der höheren Entwickelung kosmetiſcher
Künſte darüber ohne ſicheren Anhalt ſei. Was ihren Geiſt anlangte,
ſo erſchien er gleichfalls umſchleiert. Ein Hauptbehelf ihrerſeits
bei der Konverſation, die aus dem Gewöhnlichen herausging, war
ein Lächeln, das prachtvolle Zähne und roſenrothe Lippen zeigte, von
dem man aber niemals wußte, ob es zuſtimmend, ablehnend oder
ironiſch ſein ſollte. Hieraus ſtand jedem der Schluß auf
Klugheit frei. Beſonders intereſſant als Wittwe war aber die Dame
unbedingt durch die reichlichen und koſtbaren Schmuckgegenſtände,
die ſie trug und durch ihre elegant bekleidete volle und hübſche Figur.
Mr. Gaſton ſthien das auch gefunden zu haben, und er erzählte und
plauderte beſonders lebhaft. Er ſprach von ſeinem luſtigen Leben in
r von ſeiner fröhlichen Sorgenloſigkeit als Junggeſelle, die
ihm erlaube, überall zu ſein und zu bleiben, wo es ihn reize.Seine treue Anhänglichkeit für Mr. More ſei ſelbſtverſtändlich
nur idealer Natur, ſein dem ſterbenden Gatten gegebenes Verſprechen,
den Hinterbleibenden Freund und Berather zu ſein, erfüllte er als
eine ihm leichte und natürliche Pflicht.

(Schluß folgt.)



deutſchem Lied und Geſang den vater ländiſchen
Sinn erbauten und am harmloſen Spiel und

Sport die JZugendkraft übten. Wir ſchwärmten für die
künftige Einheit des deutſchen Vaterlandes; aber wir haben uns
die eingebildet, daß des Vaterlandes Heil von unſerer politiſchen
Weisheit abhänge, oder daß es gar für uns heilige Pflicht ſei,
über die beſte Methode der Einigung Deutſchlands uns die Köpfe
zu zerbrechen. Es wäre das ja auch ſehr unnütz und thöricht
eweſen, denn mit all unſerem Kopfzerbrechen würden wir jungen
heute doch nie was Geſcheidtes r ſondern

höchſtens uns in unreife Parteimeinungen verbohrt haben, deren
Vorurtheile uns dann nur gegen den ſpäteren wirklichen Gang
der Dinge verſtockt und blind gemacht haben würden.“

Deutſches Reich.
Wie ein Berichterſtatter meldet, entſchied der rig

daß die Akademie der Künſte das 200 jährige Jubi-
läum im Jahre 1896 begehen ſoll.

Jn einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ fällt
die eigenthümliche Stellung auf, welche das rheiniſ
2 der Allerhöchften Perſon zuweiſt. Es heißt da
wörtlich:

Es galt dem Kaiſer zu zeigen, daß Graf
Caprivi auch in mittelparteilichen Kreiſen keinen Anhang mehr
beſitze und daß er nur an dem Centrum, dem Deutſchfreifinn und
der Sozialdemokratie einen natürlich unzuverläſſigen und kompro
mittirenden Rückhalt beſitze. Das Manöver gelang und
Graf Caprivi ſiel unter dem Beifall ſogar eines Theiles der Mittel
parteien

Das Märchen, daß Graf Caprivi als das Opfer „eines
Manövers“ gefallen ſei, ſollte doch in einer ernſthaften Zeitung
keinen Platz finden. Und in welcher Rolle erſcheint der Kaiſer,
der von den angeblichen Jntriguen um ihn herum gar nichts
merkt, wohl aber ſchließlich ihr Werkzeug wird! Wir können
nur wiederholen, daß, wenn nicht längſt ein vollſtändiger innerer
Bruch zwiſchen dem Monarchen und ſeinem oberſten Berather
eingetreten geweſen wäre, eine Thatſache, die nach der Ent
laſſung des Grafen Caprivi auch in beſtimmten Worten ihren
Ausdruck fand, irgendwelche „Manöver“ ein ſolches Reſultat
nicht herbeigeführt haben würden.

Bei der geſtern ſtattgefundenen Reichstagserfatzwahl für
den Wahlkreis Eſchwege-Schmalkalden iſt das bis
jetzt bekannte Wahlreſultat folgendes Es ſind abgegeben für Pfarrer
Jskraut (chriſtlich-ſoz.) 3654, Dr. Peters (nationallib.) 3020, Profeſſor
Stengel (freiſ.) 2387, Huhn (Sozialdemokrat) 5371 Stimmen. Bei
der Reichstagswahl im Juni 1893 wurden von 21 926 Wahlberech-
tigten 14 739 Stimmen abgegeben, darunter konſervativ 4280, Frei

ſinnige Volkspartei 2844, Sozialdemokraten 3765, Antiſemiten 3809.
Bei der Stichwahl zwiſchen Konſervativen und Antiſemiten ſiegte

Leuß (ant.) mit 6879 gegen 4832 Stimmen.
Dem Vernehmen nach bezweckt die dem Bundesrathe vor

liegende Novelle zum Branntweinſtenergeſetz durchaus keine
Vermehrung der Steuereinnahme. Sie ſoll lediglich der Abſtellung
We unter den jetzigen Verhältniſſen ſtark hervorgetretenen Miß
tände gewidmet ſein. Einmal überſteigt die Produktion an Brannt

wein, obſchon ſie in den letzten bedeutend zurückgegangen iſt,
immer noch den inländiſchen Bedarf beträchtlich. Der Ueberſchuß,
der gegenwärtig nicht in das Ausland abgeführt werden kann, drückt
natürlich auf die Spirituspreiſe. Es ſoll deshalb in der Novelle be
abſichtigt ſein, Beſtimmungen zu treffen, welche ſowohl auf eine
Produftionseinſchränkung als auch auf eine Vermehrung des Abſatzes
nach dem Auslande hinwirken. Man hofſt, die Branntweinproduktion
durch entſprechende Maßnahmen um ein beträchtliches Quantum ver
mindern zu können. Sodann gber ſoll auch eine Neuordnung des
Verhältniſſes der verſchiedenen Brennereigattungen zu einander beab
ſichtigt ſein und zwar ſo, daß die landwirthſchaftlichen Kartoffel
brennereien bei der Beſteuerung gegenüber den gewerblichen, nament-
lich auch Melaſſebrennereien, nicht weiter ſo ungünſtig geſtellt bleiben,
wie das gegenwärtig der Fall iſt.

Reichstagsabgeordneter Dr. Vöckel erklärt, daß die
Blättermeldüng, er ſei zum Riederlegen ſeines Mandats als Reichs
tagsabgeordneter aufgefordert worden, unwahr ſei. Es ſeien ihm
vielmehr aus Fronhauſen, der Hauptburg ſeines Wahlkreiſes, briefliche
Mittheilungen zugegangen, daß ſeine Wähler auch fernerhin feſt und
treu zu ihm ſtänden.

Mit bemerkenswerther Offenheit hat Herr Bebel in der
Verhandlung über die Reichsfinanzreform die Anſichten und
Abſichten der Sozialdemokratie in Bezug auf die
bundesſtaatliche Einrichtung des Reichs entwickelt. Er
ſpricht den Einzelſtaaten kurzweg die Eriſtenzberechtigung und
Exiſtenzfähigkeit ab und will über ihre vitalen Lebensintereſſen
einfach zur Tagesordnung übergehen. Das liegt zwar ſchon
in dem ſozialdemokratiſchen Antrage, welcher von Reichswegen
die Verfaſſungen der Einzelſtaaten im ſozialdemokratiſchen
Sinne umſtürzen und die Grundlagen der hiſtoriſchen ſelbſt
ſtändigen Entwickelung der Bundesſtaaten beſeitigen will, aber
ſo direkt und offen wie jetzt iſt den Bundesſtaaten der Krieg
von Seiten der Sozialdemokratie früher doch noch nicht
erklärt worden. Aehnlich hat nur, ſoweit uns erinnerlich, im
konſtituirenden Reichstage einer der namhafteſten Führer der
Fortſchrittspartei ſich für die Konſtituirung des Norddeutſchen
Bundes als Einheitsſtaat erklärt, wie denn ja auch die frei
ſinnige Volkspartei in ähnlicher Weiſe wie die Sozialdemokratie
von Reichswegen in das Verfaſſungsrecht und die Selbſt
ſtändigkeit der Bundesſtaaten einzugreifen geſucht hat. Wenn
man dieſe den Bundesſtaaten feindlichen unitariſchen Tendenzen
in Betracht zieht, gewinnt der lebhafte Widerſtand gegen die
lam Reichsfinanzreform eine beſondere Beleuchtung. Denn
er Zweck der dort in Ausſicht genommenen feſten

Ordnung der Verhältniſſe der Reichsfinanzen zu den
inanzen der Bundesſtaaten iſt ja, die Aufrechterhaltung des

öderativen Charakters des Reiches zu ermöglichen, indem ſie den
Bundesſtaaten eine geordnete ſelbſtſtändige Finanzwirthſchaft
zu führen geſtattet. Wenn, wie in den letzten Jahren, zur
Deckung der Ausgaben des Reichs in veränderlichem und nicht
im Voraus beſtimmbaren Maße in die Finanzverhältniſſe der
Einzelſtaaten eingegriffen wird, ſo ſind dieſe weder in der Lage,
ihre Finanzen in Ordnung zu erhalten, noch den ihnen ge
ſ W gerecht zu werden; darüber kann nach
en mehrfachen Reußerungen der Mitglieder des Bundesrathes

kein Zweifel ſein. Wird der Mißſtand nicht beſeitigt, ſo wird
ſchließlich die ſtaatliche Exiſtenz der Bundesſtaaten
und damit die Aufrechterhaltung des föderativen Grund-
charakters des Reiches in Frage n Die Sicherung
dieſes föderativen Charakters des Reichs ſteht natürlich in
direkteſtem u d ſchärfſtem grundſätzlichen Widerſpruche gegen
jede unitariſche Tendenz und insbeſondere auch gegen diejenigen
demokratiſchen Tendenzen, welche mit W wie erwähnt, ſich
verknüpfen. Man ſieht alſo, daß der Anſturm e die
Finanzreform keineswegs allein auf finanzpolitiſchen Gründen
und konſtitutionellen Rückſichten beruht, ſondern eine klar er
kennbare Spitze gegen die Grundlagen der Reichsverfaſſung
enthält. Man wird es Herrn Bebel Dank wiſſen müſſen, daß
er in dieſer Hinſicht hicſfen Farbe bekannt hat. Gerade aber
dieſe Seite der Oppoſition gegen die Finanzreform muß um

gekehrt die Freunde des föderativen Charakters des Reiches
zu deren um ſo entſchiedenerer Unterſtützung beſtimmen.

Der rohe Ton der ſozialdemokratiſchen Preſſe
wird ſelbſt der „Frkf. Ztg.“, die doch ſonſt an den Sozial
demokraten allerlei zu loben findet, zu arg. Das avdehie
im Anſchluß an eine Aeußerung eines ſozialdemokratiſchen
Blattes über den württembergiſchen Demokraten Payer folgendes

gepfefferte Urtheil ab
„Jn dieſer Auslaſſung drückt ſich das Knotenthum in ſeiner

ordinärſten Geſtalt aus, das es begreiflich mäch', wenn viele Leute
vor der ſozialdemokratiſchen Preſſe eine Art phyſiſchen Abſcheu
bekunden.“

Wegen des bekannten, gegen den den Kwilecki ge
richteten Artikels, der unter der Ueberſchrift „Polniſcher
Hochmuth und deutſche Demuth“ im vorigen Herbſt in der
„Köln. Ztg.“ erſchien und Anlaß zu vielen Erörterungen gab,
wurde der Redakteur Poſſe, wie aus Köln gemeldet wird, zu 100 M.
Geldſtrafe verurtheilt. Der Anklage lag die Bemerkung des
Blattes zu Grunde, daß bei Gelegenheit der Anweſenheit des

rinzen Georg von Sachſen auf dem Schloſſe des Klägers zur
eit des Manövers das Hiſſen der deutſchen Flagge verweigert

worden ſei. Der „Köln. Ztg.“ gelang es, durch mehrere zeugen
eidliche Ausſagen ben Beweis ihrer Behauptungen zu erbringen.
Da Angabe gegen Angabe ſtand, ſo konnte nur die Beſtrafung
wegen Verächtlichmachung des Grafen Kwilecki in ſeiner Be
richtigung erfolgen. Redakteur PBeeſen eingelegt.

Ueber die Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens
für DeutſchOſtafrika wird der „Deutſchen Afrika-
Poſt von beſt informirter Seite mitgetheilt, daß Major
von Wiſſmann nicht wie es ſchon hieß zum direk-
ten Nachfolger des Freiherrn von Scheele auserſehen ſei.

„Wenn man auch an leitender Stelle den bewährten Afrika
kenner gern auf die erledigte Stelle ſetzen möchte, umſomehr man
ſicher wäre, daß Wiſſmann nicht nur den Kolonialfreunden am
genehmſten ſein würde, ſo glaubt man ſich doch dieſe Ernennung
verſagen zu müſſen, zumal dadurch auch an eine Neubeſetzung des
VizeGouverneurpoſtens gedacht werden müßte. Der jetzige Stell
vertreter des Gouverneurs, Herr v. Trotha, beſitzt das Patent
eines Oberſtlieutenants vom 17. Oktober 1893, während Major
von Wiſſmann erſt kurz vor der Beförderung zu vieſer Charge
ſteht. Selbſt wenn dem Major für ſeine letzte Expedition zwei
Kriegsjahre angerechnet würden, ſo müßte ähnlich dem Falle
Wrochem Manteuffel eine Vorpatentirung ſtattfinden.

Mit Recht nimmt man an, den beſten Ausweg gefunden zu
haben, indem Oberſtlieutenant von Trotha zum Gouverneur und
Major v. Wiſſmann zum ſtellvertretenden Gouverneur und Kom-
mandeur der Schutztruppe ernannt wird. Da Oberſtlieutenant
v. Trotha ſich auch nicht länger als bis zum Ablauf ſeiner ein
gegangenen Verpflichtung dem Kolonialdienſt widmen will, ſo
rückt dann Major v. Wiſſmann zum Gouverneur auf. Sollte
jedoch Wiſſman was nicht gut anzunehmen iſt aus Geſund
heitsrückſichten auf den „Vizegouverneur“ verzichten, ſo ſoll beab
ſichtigt ſein, dieſen Poſten mit einem Civilbeamten zu beſetzen; für
dieſe Stelle wird bereits in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
der Name des jetzigen Jntendanten der kaiſerlichen Schutztruppe,
des Landraths v. Benningſen, genannt.

Oberſt Freiherr v. Scheele tritt in die Front zurück und dürfte
ſchon im Monat April eine bis dahin frei werdende Garde-
Kavalleriebrigade zur Führung erhalten.“

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die von der König
lichen Miniſterial Baukommiſſion herausgegebenen Bedingungen,
welche bei der Vergebung von Arbeiten und Liefernugen der
Allgemeinen Bauverwaltung der Staatseiſenbahn und Bergver-
waltung zur Anwendung kommen. Dieſelben werden unter den in

rage kommenden Gewerbetreibenden das größte Intereſſe erwecken.
Es iſt natürlich unmöglich, in engerem Rahmen ein vollſtändiges
Bild dieſer Bedingungen zu geben. Hervorheben möchten wir nur,
daß Nachricht an diejenigen Bewerber, welche den Zuſchlag nicht er
halten, nur denen gegeben werden ſoll, die bei Einreichung des Angebotsunter Beifügung des Franfaturbetrages einen desfalſigen Wunſch

geäußert haben. Der Bewerber, welcher den Zuſchlag erhält, iſt ver
pflichtet, auf Erfordern über den durch den Zuſchlag zu Stande ge
kommenen Vertrag eine ſchriftliche Urkunde zu vollziehen. Inner
halb 14 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages hat der Unternehmer
die vorgeſchriebene Kaution zu ſtellen, widrigenfalls die Behörde be
fugt iſt, von dem Vertrage zurückzutreten und Schadenerſatz zu bean-
ſpruchen. Zu den durch die Ausſchreibung ſelbſt entſtehenden
Koſten hat der Unternehmer nicht beizutragen. Arbeiten und Liefe
rungen ſollen an Niemanden vergeben werden, der nicht für die
tüchtige pünktliche und vollſtändige Ausführung derſelben, auch in
techniſcher Hinſicht die erforderliche Sicherheit bietet.

Belgien.
Die Abdankung des Königs Leopold.

Das Blatt „Le Matin“ veröffentlicht einen Leitartikel über die
beabſichtigte Abdankung des Königs Leopold, in welchem es u. A.
heißt, daß in einer der letzten Miniſterrathsſitzungen der Miniſter
präſident dem Könige mitgetheilt habe, daß man dem Geſetze, be
treffend die Annexion des Kongoſtaates, wenig Sympathien ent
ewryg und daß das Miniſterium bei dieſer Frage wahrſchein
ich zu Fall komm n werde. Der König habe darauf geantwortet,

wenn das Geſetz von den Kammern verworfen werden ſollte, werde
nicht das Miniſterinm, ſondern er, der König, gehen.

Fraukreich.
Nochmals die Einladung zur Eröffnung des

9 Nordoſtſeekanals.In Frankreſch bricht ſich immer mehr die Ueberzeugung Bahn,daß die Repablit wohl daran thut, wenn ſie, wie geſtern der Mi

niſterrath beſchloſſen hat, die Einladung Kaiſer Wilhelms zur Er
öffnung des Rordoſtſeekanals annehme. Das „Journal des
Débats“ ſagt:

„Wir werden wie andere Mächte einige Kriegsſchiffe nach Kiel
ſenden. Einige Journale entrüſten ſich allerdings darüber, e
ſinden aber keinen Widerhall mehr. Wir leben nicht mebr in der
Zeit des Boulangismus. Wenn wir Einladungen erhalten, laſſen
wir unſererſeits ſolche für die Ausſtellung von 1900 an alle
Mächte ergehen. Wünſchen wir, günſtige Antworten zu erbalten,
ſo müſſen wir uns eben denſelben Regeln internationaler Höflich
keit anbequemen. Unſere Regierung hat dies immer gethan und
unſere Künſtler fangen an, es auch zu thun. Unſere innerſten
Empfindungen werden dadurch nicht geändert, aber es würde aus
ſehen, als hätten wir Furcht, dieſelben auf der Reiſe zu verlieren,
wenn wir ablehnten, mit den Künſtlern der ganzen Welt nach
Berlin zu gehen.“

England.
Der Khedive von Aegypten

hat ſeinen Frieden mit England gemacht. Wie er ſeine Widerſtands
gelüſte vor 1 Jahren mit einer tadelnden Aeußerung über die
unter engliſchem Kommando ſtehenden Truppen vor aller Welt kund
7 ſo hat er diesmal durch lobende Bemerkungen über die engliſche

eſatzung ſeiner Hauptſtadt den Gerüchten über ernſte Zwiſtigkeiten
zwiſchen ihm und ſeinen engliſchen Zwingherrn eine oſtentative Ab
leugnung angedeihen laſſen. Ob er dies aufrichtigen Herzens gethan
hat, mag, wie billig, bezweifelt werden; die Hauptſache iſt, daß er
eingeſehen hat, er vermöge nicht wider den Stachel zu löken, und an
der Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit Seitens des bedauernswerthen

jungen Für en iſt den Briten mehr gelegen, als an ſeiner u
neigung. Oderit dum metuat! iſt ihre Parole mag er uns haſſen,
e lange er uns nur fürchtet und vor der Welt ſeinen Haß verſteckt,
eine Furcht kundgiebt! t

e hat gegen das Urtheil

Rußlano.
Fürſt Lobanow-Roſtowski Min iſter, des Aus-

wärtigen. tDie Frage der Nachfolge des Herrn von Giers iſt nunmehr
entſchieden Fürſt Lobanow Roſtowski wird künftig die aus
wärtigen Angelegenheiten des Czarenreiches zu leiten haben.

aß Czar Nikolaus II. den Fürſten Lobanow in erſter Linie füh
den Poſten, der lange und erfolgreich von Herrn von Giers ausge
füllt worden, in Ausſicht genommen hatte, war ſchon zur
Zeit der Abberufung des Grafen Schuwalow aus Berlin berichtet
worden. Gleichwohl machten ſich kräftige Strömungen am Petersburget
Hofe geltend, die der Neigung des jungen Kaiſers entgegenwirften. Die ſtarke
Individualität des Fürſten die fich nach außen mit großem Nach
druck geltend macht und die durch enormen Reichthum einen alt
ruſſiſchen Fürſtennamen und vielſeitige diplomatiſche und polyhiſto-
riſche Bildung geſtützt iſt, mag vielen Würdenträgern am Czarenhofe
begründete Beſorgniß eingegeben haben durch den bisherigen Bot
ſchafter in Wien unterdrückt zu werden. Von dieſen Kreiſen ging
die Kandidatur Staal aus der langjährige Londoner Botſchafter
der gleich wie Herr v. Giers von beſcheidener Herkunft und Träge
eines deutſchen Namens iſt, ſchien die Gewähr zu bieten,
daß er als ein verſirter Diplomat ſich nur um ſein Reſſort kümmern, nur
über die Autorität ſeiner amtlichen Stellung verfügen und die
Anderen nicht verdunkeln würde. Zu dieſen Gegnern Lobanows ge
ſellten ſich auch die Slavophilen, die dem „Weſtler“ niemals recht
getraut haben. Als ein Glied eines der älteſten und reichſten Adel
geſchlechter Rußlands dürfte Fürſt Lobanow wohl auch den Titel
eines Kanzlers ſchließlich beanſpruchen und damit ſeine Perſönlichkeit
au dem Range nach über die onderen Dignitäre des Czarenhofes
ſtellen. Alle dieſe Erwägungen ſcheinen bis ger witkſam geweſen
zu ſein, denn noch geſtern meldeten einige Blätter, die Ernennung
Staals ſtehe außer Zweifel. Czar Nikolaus hat ſchließlich ſeiner
eigenen Meinung die Entſcheidung überlaſſen und den Fürſten
Lobanow berufen, noch bevor er den ihm übertragenen Poſten des
Botſchafters in Berlin angetreten hatte.

Ueber den neuen Leiter der ruſſiſchen auswärtigen Politik ſind
erſt kürzlich an dieſer Stelle die bem.rkenswertheſſen Daten aus
ſeinem Lebensgange mitgetheilt worden, wir begnügen uns deshalb
kurz zu erinnern, daß der Fürſt im ſiebzigſten Lebensjahre ſteht, von
großer vornehmer Erſcheinung und friſcheſter Kraft des Geiſtes und
Körpers iſt. Seine leidenſchaftsloſe und ruhige Beuriheilung poli
tiſcher Verhältniſſe hat ihm die heikelſten Miſſionen ſeines Souverän
zugewendet, er hat ſich ſtets als Freund des Friedens und der Ent
wickelung der kulturellen Segnungen erwieſen und wird auf dem
verantwortungsvollen Poſten, zu dem er nunmehr berufen iſt, ſich
ſchwerlich mit ſeiner erfolgreichen Vergangenheit in Wide ſpruch
ſetzen.

Ueber den Eindruck der Ernennung des Fürſten in Wien äußert
ſich ein Korreſpondent des „B. T.“ in nach ehender Weiſe „Die
Nachricht von der Ernennung des Fürſten Lobanow zum ruſſiſchen
Miniſter des Aeußern iſt bereits offiziell beſtätigt und erregt außerordentlich
große Befriedigung. Wieſo geſtern noch vielfach von London aus der Bot
ſchafter v. Staal als Nachfolger für Giers bezeichnet werden konnte, iſt
unaufgeklärt. Vermuthungsweiſe wird hier bemerft, der Czar habe in
Rückſicht auf den bekannten Wunſch Kaiſer Wilhelms, den Fürſten
Lobanow, der allerdings zum Miniſterpoſten auserſehen war, doch
nach Berlin gehen laſſen wollen und darum Staal nochmals die
Stelle angeboten. Staals Geſundheit (und noch mehr die ſeiner
Gemahlin) läßt aber zu wünſchen übrig, und man glaubt, er könne
abgelehnt haben. Eine andere Verſion behauptet, daß die Ange
legenheit während der letzten Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in jetziger
Weiſe geregelt worden ſei. Lobanow hätte im Auftrage des Czaren
Kaiſer Wi helm mitgetheilt, daß, wenn er hn freigäbe, der Czar
ihn zum Miniſter des Aeußern ernennen würde. Man will ſogar
wiſſen Kaiſer Wilhelm habe ſich darüber mit Kaiſer Franz
Joſeph auseinandergeſetzt und aus Entgegenkommen gegen den
Czaren ſowie aus höheren politiſchen Gründen ſchließlich eingewilligt,
daß die Ernennung rückgängig gemacht werde. Indeſſen iſt zu be
merken, daß dies eine bloße Kombination iſt, die im Augenblick nicht
auf ihre Rittigkeit geprüft werden kann, obgleich ſie in manchen
politiſchen Kreiſen entſchiedenen Glauben findet. Man hätte Staal
als Miniſter ſympathiſch begrüßt, iſt a von der Ernennung
Lobanows höchlich befriedigt, deſſen Nobleſſe, Loyalität und friedliche
Geſinnung allgemein anerkannt ſind und deſſen Perſönlichkeit als ein
neues Unterpfand für die freundliche Geſtaltung der Beziehungen
Rußlands zu den Friedensmächten anzuſehen ſei.“

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Auf der Tagesordnung der vom 4. dis 8. März im Provinzial

ſtändehaus ſtattſindenden 23. Plenarverſammlung des deutſchen
Landwirthſchaftsraths, deſſen Ceſchäftsbericht wir bereits in den
wichtigſten Punkten mitgetheilt haben, ſteht an erſter Stelle der ge
ſchäftliche Theil. Es folgen die Berathungen über nachſtehende
Fragen Welche Maßregeln können zur Hebung der Eetreidepreiſe
in Deutſchland ergriffen werden
Wernburg, KleinWertheim.) Welches ſind die Wirkungen der
Veſeitigung des Jdentitätsnachweiſes in Verbindung mit de
Frage der Beſeitigung der gemiſchten Tranſitläger Referenten J
v. Puttkamer-Gr. Plauth;

Nothwendigkeit der
Referenten Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Mgaerker
alle a. von Arnim Güterberg.) Abände-rung des Branntweinſteuergeſetzes. Referenten SeidelChelchen;

Freiherr v. ThüngenThüngen.) Geſetzliche Regelung des Ver
kehrs mit Dünge und Futtermitteln. Referenten Dr. Mueller
Berlin Geh. Reg.Rath Prof. Dr. MaerkerHalle a. S. Land
gerichtsrath SchneiderKaſſel.) Errichtung landwirthſchaftlichet
Schöffengerichte. (Referenten Landgerichtsrath. Schneider-Kaſſel;
Prof. Dr. LeemannTübingen; Funch-Loy.) Vorſchläge zur

lenderung der inneren Organiſation des Deutſchen Landwirth
ſchaftsraths. Referenten Frhr. v. SodenFraunhofen v. Bemberg
Flamersheim; HölkKiel) Den Schluß bilden Berichte der
Kommiſſionen, betr. die ländliche Arbeiterfragz. Referent Freiherrv. CettoReichertshauſen.) Regelung der Gebräuche im Lünger
und Futterhandel. Referent Domainenxath RettigRoſtock.)
FruerVerſicherungsweſen. (Referent: Dr. MuellerBerlin.)ehe chernngemeſen (Referent: Oek.-Rath von Langsdorff

resden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

—eh. Zörbig, 28. Februar. (Der Zörbiger Kredit
Verein) von Lederer, Kotzſch u. Comp. hielt heute
Schloßgartenlokale hier ſeine fünfte nVerſammlung ab. Der Geſammtvmſatz pro 1894 beträgt
47 028 538 Mark 87 Pfg. (gegen 56 949 06 Mark 78 Pfg. im
Vorjahre.) An Reingerinn wurden erzielt 61660 Mark 57 Pfg.
(im Vorjahre 67 891 Mark 97 Pfg.) Die vorgeſchlagene Dividende
in Höhe von 7 Prozent wurde genehmigt. In den Aufſichtsrath
wurden Gutsbeſitzer F. A. Rudolp hLöbnitz und Buchdruckerei
beſitzer G. Huſt er Zörbig wieder und Gutsbeſitzer Reichert
Grötz an Stelle des ausgeſchiedenen Rittergutsbeſitzers C. Jordan-
Spören neu gewählt.

Wittenberg, 28. Febiuar. (Kommunalſteuer.) Naqh
Erledigung der Vorarbeiten zum ſtädtiſchen Haus haltung
plan durch die Finanzkommiſſion wird, dem „Tgbl.“ zuf. lge, der
Antangs auf mehr als 150 Prozent geſchätzte Steuerzuſchlaß
vorausſichtlich auf 1289 ermäßigt werden können.

Burg, 28. Februar. (Turch eigenes Verſchulden
zum Krüppel geworden.) Jn ſchrecklicher Weiſe iſt der
Soldat Hartmann vom hieſigeu Feld Artillerie Regiment
durch eigenes Verſchulden zum Krüppel geworden.
Hartmann deſertirte, hielt ſich ſechs Tage lang in einem Stroh
diemen auf und nahm in dieſer Zeit nichts weiter zu ſich als
Waſſer, das er aus dem Kanale trank, zu dem er ſich Nachts hin
ſchleppte. Faſt verhungert und erfroren, wurde er in ſeinem Ver

(Referenten Freiherr v. Erffa

Oek.-Raih Winkelmann Hiltrup.
Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes
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ſteck aufgefunden und in das Lazareth aufgenommen. Kaum wieder
aus dieſem entlaſſen, deſertirte er zum zweiten Male und brachte
wiederum flinf Tage im Freien zu. Dabei erfroren ihm die Füße
derart, daß er, nachdem er in Egeln feſtgenommen war, ſofort ins
Lazareth gebracht werden mußte. Es trat Brand hinzu und daher
mußten, um das Leben des Unglücklichen zu retten, beide Füße
im Mittelfußgelenk abge nommen werden.

Mühlhauſen, 28. Februar. (Der Landwirth-
h Hauptverein) hat geſtern unter dem Vorſitz des
andraths Dr. Klemm eine Verſammlung abgehalten. Zu

nächſt wurden vom Vreorſitzenden einigen treuen Dienſtboten
Belohnungen überwieſen. Dann ſprach Dr. Fiſcher aus Halle
über die Ausdehnung und Geſtaltung des Zuckerbaues. Jn längerer
Rede verbreitete ſich der Vortragende über den durch die jetzigen
niedrigen Getreidepreiſe veranlaßten Nothſtand der Landwirthſchaft
und empfahl dringend, ſiatt auf Staatshilfe zu hoffen, zur Selbſt
hilfe zu ſchreiten, den Getreibebaun den Verhältniſſen entſprechend
einzuſchränken und ſtatt deſſen den Futterbau zu ſteigern. Hierdurch
würden die Grundlagen zur Ausdehnung der lohnenderen Viehzucht
gegeben. An den Vortrag ſchloß ſich eine recht lebhafte Debatte,
worauf der Vorſitzende der Obſtbauſektion, Steuerinſpektor Kohles,
über deren Thätigkeit berichtete.

tz Vom Eicheéfelde, 28. Februar. (Vorſicht beim Um-
gang mit Schußwaffen. Als vorgeſtern der 16 jährige Sohn
des Oekonomen Adam Goldmann in Sickerode mit einem
geladenen Revolver ſpielte, ging ein Schuß unerwartet los
und traf den jüngeren 14 jährigen Bruder in die Bruſt
Die Kugel wurde zwar von einem Arzte herausgeholt, doch e
man, ob dem Verletzten das Leben erhalten bleibt. Der unglückliche
Vater iſt um ſo mehr zu bedauern, als ihm im vorigen Jabre beim
Oſterfeuer eine Tochter verbrannte.

Deſſau, 28. Februar. (Gene ral Freiherr von Losn),
deſſen Tod wir in Nr. 99 der „Halleſch. Ztg.“ gemeldet haben, hat
in der Armee von 1834 bis 1879 aktive Dienſte geleinet. Jm
1. GardeReg. z. F. eingetreten, that er 7 Jahre Frontdienſt, dann
wurde er Lataillons- und 1846 Regimentsadjutant. 1849 kam er
als Adjutant zum Kommando der Garde Infanterie und Ende 1851
wurde er zur Dienſtleiſtung beim Könige kommandirt, deſſen Flügel
adjutant er im kommenden Mai unter Beförderung zum Hauptmann
wurde. Bereits im Oktober 1855 rückte er zum Major auf. 1857
wurde er Generalbevollmächtigter in Petersburg, wo er bis zu ſeiner
1865 erfolgenden Beförderung zum Generalmajor und Kommandeur
der 4. GardeJnf.-Brigade blieb. 1869 wurde er Kommandant von
Frankfurt a. M. und im Juli 1870 Generallieutenant und Komman
deur der 4. Garde-LandwehrJnf.Diviſion, mit der er am Kriege
theilnahm. Ich Mai 1871 erhielt er das Kommando der 21. Divifion;
im Februar 1873 wurde er zum Präſes der Generalordenskommiſſion
ernannt. Jn dieſer Stellung blieb er, ſeit 22. März 1875 als charak-
teriſirter General der Jnfanterie, bis zum 13. Mai 1879; dann wurde
er auf ſein Abſchiedsgeſuch unter Ernennung zum Generaladjutanten
zur Dispoſition geſtellt.

Reinſſtedt in Anh., 28. Februar. (Leichenfund.) Ein
am 26. Januär verſchwundenes Kind der Schäfer'ſchen
Eheleute iſt als Leiche in der Selke gefunden

Weimar, 28. Februar. (Der Landtag) h bei der
Etatsberathung die Tagegelder der in Weimar wohnhaften
Mitglieder derart herabgeſetzt, daß der Präſident ſtatt 15 nur 10,
ein Vizepräſident ſtatt 12 nur 7 und ein ſonſtiger Abgeordneter ſtatt
10 nur 5 A. erhalten ſoll. Bei der jetzigen Tagung iſt aber weder
der Präſident noch eifer der beiden Vizepräſidenten hier wohnhaft
und daher die ganze Erſparniß nur nit der Summe von 425 A.
einzuſtellen. Jn Konſequenz dieſes Beſchluſſes wurde bei der weiteren
Etatsberathung verfahren und zwar ſoll nicht an den feſtſtehenden
Beſoldungen, wohl aber an ſonſtigen Koſten, wie Reiſeentſchädigung,
Bureaufwand, Heizung u. dergl. geſpart werden.

worden.

Saalfeld, 28. Februar. (Unterſchlagung.) Der
t Ulbrich hat ſich einer Unterſchlagung vonca. 700 bis 800 ſchuldig gemacht. Der Beamte hatte verſchiedene

Kaſſen zu verwalten, die er nicht ordnungsmäßig führte und deren
Beträge er theilweiſe für ſich verkrauchte bei einer in den letzten
Tagen erfolgten definitiven Rechnungslegung ſtellte fich das Manko
heraus. Ein Theil des Letzteren iſt durch Gehaltsabzüge gedeckt
worden, ſodaß zur Zeit noch ca. 550 C. ungedeckt find.
ſeines Dienſtes enthoben, und die Unterſuchung iſt im Gange.

Camburg, 28. Februar. (Der hieſige Spar- und
Vorſchußverein) hat in ſeiner letzten Verſammlung die Ver-
theilung einer Dividende von 5 Prozent beſchloſſen.

m Je 28. Februar. Errichtung einer Handels-
kammer.) Tas Miniſterium hat beſchloſſen, für das Herzogthum
Koburg eine Handelskammer zu errichten.

Altenburg, 28. Februar. (Die Führung der Ge-
ſchäfte des Hoftheater-Jntendanten) an Stelle des
verſtorbenen Jntendanten von Seckendorf hat auf Wunſch des
Herzogs General von Scheffler übernommen.

Schmölln, 28. Februar. (Streik.) Während die hieſigen
Knopffabrikanten noch bemüht ſind, einen einheitlichen Lohn
tarif für ſämmtliche Knopffabriken aufzuſtellen, iſt in Folge Lohn-
ſtreitigkeiten in der Fabrik von A. Tempel die Arbeit eingeſtellt
worden. Es iſt dies die ſiebente Firma welche vom Streik be-
troffen wird.

Hummelshain, 28. Februar. Kaiſerliches Ge-
ſchenk.) Aus Anlaß der letzten Kaiſerjagd hat Förſter
Gießelmann hier von dem Kaiſer einen prachtvoll gearbeiteten
Hirſchfänger vor Kurzem zum Geſchenk erhalten. Die Waffe
enthält in maſſiv goldenen Buchſtaben das Monogramm
Sr. Majeſtät und die Worte Hummelshain 1894.

VBraunſchweig, 28. Februar. (Beſuch. Straßen
bahn Braunſchweig-Wolfenbüttel) Der Fürſt und
die Fürſtin von Schaumburg-Lippe ſind heute Nach-
mittag 5 Uhr von Bückeburg hier eingetroffen. Am Hauptbahnhof
hatten ſich der Regent und die Frau Prinzeſſin zur Begrüßung der
fürſtlichen Gäſte eingefunden. Das „VBr. Tgbl.“ dementirt
die auch von uns gebrachte Nachricht, wonach die Elektrizitätsgeſell
ſchaft Schuckert u. Co.Nürnberg ihr Geſuch um Ertheilung der
Konzeſſion für die Straßenbahn Braunſchweig-Wolfen-
büttel zurückgezogen habe. ßGöttingen, 28. Februar. (Jn einem Wa r inns-
anfall aus dem Zuge geſprungen.) Ein Mädchen,

meter, im un'eren Elbegebiet 22 Centimeter.

Ubrich iſt

w. 9
welches hier ſeine Niederkunſt erwartet hatte, fuhr am Dienstag mit
ſeinem Kinde von hier nach Bebra. Jn der Nähe von Bebra
öffnete es plötzlich die Koupeethlr und ſprang zum Entſetzen der

aſſagiere von dem in voller Fahrt befindlichen
uge, das Kindchen an die Bruſt preſſend, auf das Geleiſe
as Mädchen fiel in den dichten Schnee und kam ohne Verletzungen

davon. Der Zug hielt ſofort und die Schaffner trugen das Mädchen
nebſt ſeinem Kinde wieder in ein Koupee, wo es bewacht wurde.
Offenbar war die junge Mutter gemüthskrank; ſie führte
wirre Reden und erzählte, fie habe in Göttingen ihren Bräutigam

S Einem Schaffner bot ſie 10 wenn er mit ihr nach
BadenBaden ginge oder ſie nach Göttingen zurückbringe. Vernünf

tiger Weiſe wurde die Unglückliche in ärztliche Pflege gegeben.
Kafſſel, 28. Februar. (Jur Feier des 80. Geburts

tages des Fürſten Bismarck), der auch Ehrenbürger unſerer
Stadt iſt, hatte der Stadtrath beſchloſſen, einen Feſt Kommerszu veranſtaiten und dafür aus der Stadtkaſſe einen Betrag

von 1000 zu bewilligen. Der Bürgerausſchuß hat aber
nun beſchloſſen, dieſe 1000 lieber an 40 bis 50 arme und
bedürftige Familien zu vertheilen und davon dem
Fürſten Bismarck bei Ueberſendung der Glückwunſch Adreſſe Mit
theilung zu machen. Die Koſten des Feſt-Kommerſes ſollen von den
Theilnehmern ſelbſt getragen werden.

Leipzig, 28. Febraar. (Der Vertrag über die
Erbauung einer elektriſchen Straßenbahn) in
Leipzig iſt heute Nachmittag vom Rath und von den Conceſſionaren
unterzeichnet worden.

Aue in Sachſen, 28. Februar. (Ein Opfer reli-
in en Wahnſinnss) iſt die etwa 30 jährige Ehefrau eines
ieſigen Fabrikſchloſſers geworden. Sie entfernte fich vor

einigen Tagen, nachdem ihr Mann zur Arbeit gegangen war, nur
nothdürftig bekleidet, in den mit tiefem Schnee bedeckten Wald am
Gleeßberge. Sie trieb ſich den ganzen Tog daſelbſt umher und be
ſchädigte ſich bei den Verſuchen, einen Felſen zu erklettern, ſehr
ſchwer an den Fingern. In einer Sandgrube verbrachte ſie die
Nacht, eingewühlt in den Schnee. Mühſam ſchleppte ſie ſich am
nächſten Morgen an einen Weg, wo ſie endlich gefunden und ins
hieſige Krankenhaus gebracht wurde. Sie hat Füße, Beine und
Arme erfroren und liegt nun ſchwerkrank darnieder. Die Frau iſt
eine Anhängerin der metbodiſtiſchen Lehren und giebt an, vom
heiligen Geiſte zu dieſer „Arbeit“ aufgefordert worden zu ſein.

h

Der Eisſtard der Elbe.
Die Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburg theilt

uns mit, daß die Eisbrechdampfer am 27. Februar nur um 2,5 Kilo-
meter weiter ſtromauf bis ober. alb Darchau vordringen konnten, da
der freie Abzug der Eismaſſen mehrfache Störungen erlitt. Zu dem
Eiſe, das von den Dampfern aufgebrochen war, traten theils aus den
zwiſchen den Buhnen gelegenen Stromflächen, theils von den Sand-
bänken, denen die Dampfer bei dem niedrigen Waſſerſtande nur vor-
ſichtig nahen dürfen, ſo gewaltige Eismaſſen hinzu, daß am 26. Februar
Abends 9 Uhr eine Eisverſetzung bei Artlenburg und am 27. Februar
früh eine neue Zuſammenſchiebung bei Barförde in 5 Kilometer Länge
durchbrochen werden mußte. Es konnten die Arbeiten bei Darchau
daher erſt Nachmittags wieder aufgenommen werden. Abends gegen
6 Uhr hat ſich dann bei Laßrönne, etwa 5 Klometer oberhalb der
JlmenauMündung, eine neue Zuſammenſchiebung gebildet, welche von
den in Harburg und Hoopte ſtationirten Dampfern zu beſeitigen ſein
wird. Jm Eisſtand der Elbe oberhalb Darchau ſind noch keine Ver
änderungen hervorgetreten. Jn letzter Nacht herrſchte wieder ſcharfer
Froſt. Die Schnee höhe hat nach Mittheilungen des meteorologiſchen
Jnſtituts zu Berlin im norddeutſchen Elbegebiet vom 18. bis 25. Fe-
bruar um durchſchnittlich 9 Centimeter abgenommen und beträgt jetzt
im Saalegebiet durchſchnittlich 23 Centimeter, im Havelgebiet 14 Centi

Dabei entſpricht der
Höhe von 1 Centimeter Schneedecke gegenwärtig eine Höhe von 2,1
Millimeter Schmelzwaſſer.

Freindenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Profeſſor Hofmann aus Berlin. Kgl. Dom

ſcinger Rolle aus Berlin. Landwirth H. Baum aus Wiesbaden. Verlagsbuchhändler
Ernſt aus Berlin. Kgl. Hoflieferant C. H. Buſch aus Potsdam. Direktor Dr. Bergmann
gus Querfurt. prakt. Arzt Dr. Buſch aus Querfurt. Frau Profeſſor Dr. Zieleke nebſt
Töchtern aus Kiel. Rittergutsbeſiger von Helldorf aus Bummersroda. Oekonomierath
Hoch aus Woilferſtedt. Oberlehrer Dr. H. Roppe aus Braunſchweig. Kaufleute: Carl
Mumme aus Hannover, F. v. Helly aus Bordeaux, P. Gerhardt aus Dresden, Lemle
aus Paris, H. Bohmeyer aus Emſtetter, E. Ungewitter aus Elberfeld, C. Drechsler aus
Solingen, Kirchner aus Leipzig, M. Mongolowitz aus Leipzig, R. Becker aus Crefeld,
B. Schäfer aus Waltershauſen, Arthur Müller aus Frankfurt a. M., Rich. Melchers aus
Brüfſel, E. Luhring, Guſtav Schmall, Paul Friedländer, Friedrich, ſämmtlich aus Berlin.
Frau Hofmann aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“. Kgl Bauinſpektor Glaſenapy aus Erfurt. Ingenieur
Ernſt aus Magdeburg. Fabrikant Müller aus Renmſcheid. Kaufleute: Bergſträßer aus
Eberſtadt, Gabbe aus Berlin, Roſenbaum aus Memmingen, Gieſe aus Waldheim, Eckert
aus Hannover, Leopold Schweitzer und Ernſt Hellbrieget, beide aus Dresden, J. Wechler
aus Bacharach a. Rh., Aug. Börner aus Remſcheid, Raſche aus Neuß, Robert Fölſch
aus Hamburg.

Verantwortiich. Für Volitik: Cbeiredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leden: für Volkswirthſchaft
und Propvinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.
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gehört zum ersten Frühstuck in dieser Küälte.
Ueberall zu haben in Büäüchsen und Packeten. [2343

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemilss.
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C. Brüderstrasse 3.

Kinderheilstätte zu Salzungen.
Grosse Lotterie,

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50000 Marr.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. ertra,
zu beziehen durch die

Expedition der Hallieschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

eeeeeeeeerreeé

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie.
Ziehung am 15. n. 16. März 1895.

Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e
Preis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die

Expedition der Hallesehen Teitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

n Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. März er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fortſetzung der Berathung in Betreff der Ordnung für die
Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern. 2. Mittelbewilligung für Aus
führungen auf dem Schlachthofe. 3. Mittelbewilligung für Be
ſchaffung einer neuen Gebäude und GrundſteuerMutterrolle. 4. Ab
kommen mit der Hafenbahn Geſellſchaft. 5. Feſtſtellung der Kaution
eines Beamten. 6. Koſtenbewilligung für die Parkanlage der Paul
Riebeck Stif ung. 7. Haushaltsplan der öffentlichen Straßenbe
leuchtung. 8. Mittelbewilligung für Anſchaffung von Waſſermeſſern.
9. Anderweite Feſtſtellung der Baufluchtlinie für einige Grundſtücke
am Ranniſchen Platz. 10. Fluchtlienfeſtſetzung für die infolge der
Gerberſaale anzulegenden neuen Straßen c. 11. Jnterpellation,
die eines Gaslaternenſtänders in der Robert FranzStraße
betreffend. 12. Desgl. der Feldweg von der Delitzſcherſtraße nach
dem Schlachtviehhof betreffend. 13. Desgl. in Betreff des Handels
des Aichamts mit Gemäßen und Gewichten. 14. Feſtſtellung der
Einkommenſteuer Ordnung. 15. Nachtrag zum Hundeſteuerregulativ.
16. Gebührenordnung für den Schlacht und Viehhof. 17. Ein-
führung ambulanter Steuererheber. 18. Zahlung eines Beitrages an
die Eiſenbahndirektion in Erfurt. 19. Vermieti ung eines Sandauslade-
platzes. 20. Feſtſtellung der Fluchtlinie für den Straßendurchbruch beim
Reitbahngrundſtück c. 21. Feſtſtellung der Grundſteuerordnung
22. Verzicht auf einen Vorbehalt bezügl. der in zwei Revieren zu er
ſetzenden Nachtwächter durch Polizei-Sergeanten. 23. Feſtſtellung
der Fluchtlinie für Grundſtücke in der Wallſtraße und in der Geiſt-
ſtraße. 24. Kautionsbeſtellung eines Beamten.

Geſchloſſene Sitzung.
25. Abkommen mit dem Miether des Rathskeller-Reſtaurants.

26. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau-
koſten. 27. Petition des Kaufmann Stock. 28. Anſtellung einer
Klage wegen 625 29. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten. 30. Wahl von zwei Armenpflegern für den 17. Bezirk.
31. Wahl eines Armenvpflegers für den 21. Bezirk. 32. Gehalts
erhöhung eines Beamten. 33. Nachtrag zum Statut der Fiſcher
Stiftung. 34. e an eine dienſtunfähige Handarbeitslehrerin.
35. Penſtonirung eines Beamten. 36. Zahlung erſparten Gehaltes
während der Beurlaubung an einen Lehrer. 37. Wahl eines Armen-
pflegers für den 8. Bezirk. 38. Desgl. für den 5. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

FamilienNachrichten.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Vormittag '/11 Uhr verſchied noch längerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Schwager und

Onkel, der Maurermeiſter (2399Louis Köhlerin ſeinem 52. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Giebichenſtein, den 1. März 1895. ß

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachm. /23 Uhr

vom Trauerhaufſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach langem und ſchwerem, in großer Geduld getragenem

Leiden entſchlief ſanft und ruhig geſtern M. orgen 3! Uhr
unſer herzensgutes liebes Lieschen im faſt vollendeten

18. Lebensjahre. (2415Um ſtille Theilnahme bittet
Familie Karl Brandt.

Wansleben b. Teutſchen.hal, den 1. März 1895.

Die Beerdigung findet Montag Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Die für den Prühjahrs bedarf aufgenommenen

neuen Muster von
deutschen, schweizer und englischen Fabrikats

sind bereits eingetroffen und bieten in allen Preislagen eine so reiche Auswahl, dass wir in dieser Beziehung wie bisher allen
Ansprüchen genügen können.

Preise sind jetzt mit Rücksieht auf den niedrigen Stand des Rohmaterials s0
billig wie nie vorhep.

Halle a. S.
Gr. Steinstr. S7.

Gardinen

[2369

alle a. S.A. Ruth Co.
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Photogr. Apparate
und alle Bedartsartikel.

Eigene Tischlerei.

à Fl. von A. 2--9.
Tarragona Portweine und

Priorato, à VI. A. 1,50.

Spaniscſie u. Jortugiesis die eineP den Ursprungsländern in mein hiesiges unversteuertes Lager direkt eingefübrt, daher garantirt rein.

Douro-Portweine, roth u. weiss, Sherry r und gold
von 1,Malaga Sect und ükerimas,

von 1,50-3

Johann Grün, Weinſroshandin Rathhausstr. 7,

Madelra, London MarkKet,
à PI. 2,50 3 A.do. paihetinho u. Bual,

58 A. 2355

Zur Selbstanfertigung sind Be-schläge und dests Balgen
vorrüthig. [1199

Taſors Errtee-Platte.
Alleinvertrieb für Halle.

9512 12516 13518 18524
A. 1,50 2,50 2.85 5,60

pro 12 Stück. [2375

Preisliste Kostenſrei.
Celloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und bogen.
offerire ich

geröſtet
1000000 Mark

T r 0

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Halle a.

Telephon Nr. 213,

l

Leipzigerſtraße 50,
Ebenfalls zu haben bei:

Carl Booch, BSreiteſtraße I.

Deutſcher Mokka-Kaffee
erſt in den Handel ZD Ernte der Plantage Vsambara, v Oſt-Afrika,

prachtvolle Qualität,
roh das Pfund zu Mark I. G O.

2,00.
W. E. Schmidt. Jnhaber: Paul Booch,

Vis-à-Vis „Hotel gold. Hirſch“.
[2370

Akademle u, Fachschule
kür

Damenschneiderei
Frau Herrmann-Neumeyer,

Weidenplan 9.
Ausbildung

unter Garantie
im theoretisch.
u. praktischen
Unterricht 2.
Zuschneidenu.

Ankertiguug
moderner

Damen- und
Kindergarderobe

Mäntel ete.
Neuheit: Weltschnitt,
System Direktor J. Cnronszer,

mehrfach prämiirt. Das Voll-
kommenste auf dem Gebiete der
Damenschneiderei wird nur in

obigem Institut gelebhrt.
Aufnahme tüäglich. Müssiges

Honorar. Schnellkurse.

Cacao
leicht löslich,

à Pfd. 1,50--2,00--2,40 Mk.
empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Nuge KIoSse
Markt 22 Hötel gold. Ring

empfehlt [2404
Allerfeinste Tafelbutter

Marke
MHaiglöckchen,
a Pfcl. Mk. 1.10.

IIIIIIIIIIXCarl Koch'ſche Runge

und Kartoffelkringel.
Empfehle in extrafeiner Qualität

meine rühmlichſt bekannten Spe-
cialitäten: Täglich friſche Pfanm-
Kuehen und Kartoffelkringelmit un unvervat,Egleſſchen Slrenſelkuhen

Berliner Napfkuchen,
die feinſten Gebäcke, welche über

haupt exiſtiren,
feinſten geriebenen Vapſkuehen

mit Vanillegnfß,
feinſten geriebenen Apſellkuchen,

Matzkuchen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

Biscuit-, Chocoladen- u. Man-deilawievaek, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch.Herrenstrasse 1.
D. Feruſprecher 531.

Feinste Messina-Apfelsinen,
Pontac's, französische Mandarinen,

Braunschweiger Gemüse- Conserven,

Hochfeine Compotfrüchte,
feinsten Tafelaufschnitt,

Alle Sorten feiner Tafelkäse,
a. Astrach. Caviar, l a. Holländ. Austern

ſowie ſämmtliche Ingredienzen für die feinere Küche liefern

D. in feinſten Qualitäten billigft

Pottel Broslowslaiä.,
Gr. Ulrichſtraße 28. Fernſprecher 193. [2403

99094009000010010000900000
Geeignete Geſchenke für Confirmanden!

Geſlickte Hansſegen mit Photographien Angehöriger oder Verſtorbener,

nebſt paſſender Umſchrift, empfiehlt [2410Alexander Blau, Leipzigerſtraße 99.

S e

99900

90009019

u e

Stadt- Theater.

Sonuabend, den 2. März 1895.158. Vorſtllg. 120. Abonn -Vorſillg.

Farbe gelb. Anfang 7*/, Uhr.
Maebeth.

Trauerſpiel in 5 Akten von William
hakeſpeare.

Ducan, König von Schottland
J. Haller.

Malcolm, G. Gregory.Donalbain, ſeine Söhne Fr. Bohnſach.

Macbeth, Anführer des
königlichen Heeres H. Schreiner.

Banquo, desgl. A. Kühne.
Macduff, Rinald.Lenox, (ſchottiſche Edel Köhler.
Reſſe, leute Fr. Küſthardt.
Angus, Müller.Fleance, Banquo's Sohn Cl. Dettler.
Siward Graf vonRorthumberland, Führer

der engliſchen Truppen P. Weiß.
Der junge Siward, ſein

Sohn u Bauer.Seyton, ein OffizierMacbeth's d C. Markgraf.
Macduff's kleiner Sohn Schmiljun.
Ein ſchottiſcher Arzt G. Greger.
Ein Krieger C. Müller.Ein Pförtner J. Kaula.Lady Macbeth. A. RinaldPauli.Lady Macouff. F. Wagner.

ine Kammerfrau der
Lady Marheih F Liſſé

Hecate S. Orula.Erſte F. Reinecke.
g Hexe A. Schumacher.Dritte A. Dalwig.Ein bewaffnetes Haupt O. Schröder.
Ein blutiges Kind M. Caprano.
Ein gekröntes Haupt J. Schneider.

Lords, Edelleute, Anführer, Krieger,
Soldaten, Mörder, Boten, Banquo's Geiſtund andere Erſcheinungen

Scene Schottland, pi Ende des 4. Auf
zuges England.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Die Hugoston Truppe, Elite-

Parterre-Akrobaten. Die Geſellſchaft
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen
Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.Brothers Sam und Fred, Knocka
bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit automatiſchen Figuren.Niss Nellie, Verwandlungs Tänzerin.

7 Hiss und Mr. Charkles Paulo,Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.S Fräulein Lilly Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge
ſangs und Charakter- Humoriſt. [2413

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Freitag, den I. März

Benefiz für Frl. Ia v. Kaysen.
ovitä

„Das alte Lied.“
Schauſpiel in 3 Acten von Felix Philippi.

Sonnabeud, den 2. März
Vorſtellung zu ermäßigten (kleinen) Preiſen.

„König Allgold“
vder „Drei Thränen“.

Sonntag, den 3. März
„Maurer und Schloſſer“.

Volksſtück mit en in 6 Bildern
von Po [2417Mont der m

„Das alte Lied

Sinnige Confirmations-Geschenke:

Gesangbücher in gediegenen Einbänden,
Widmungsbücher religiösen

Gedenk-,

halts,
Poesie- und Tagebücher,
Wandsprüche u. Haussegen.

D. RKeil,
M alle a. S.
Leiprigerstr. 74.

Fabrik erſten Ranges fürWagen mal W agentheileempfiehlt alle Sorten Luxus und Der en in neueſten Formen, elegant

und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. 3 ſen Se So
D. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. W

Feinſte Butter, Eier, Käſe, Wurſtwaaren
empfehle in feinſter Qualität zu den in mein n Geſchäften üblichen billigen Preiſen

Gr. Ulri 40,F 0 M. Krause 96. 2084

und endigen Sonntag, den 10. März.

ſ. Hackerbräu- Bockbier

Münchner Hackerbrau,
Leipziger Strasse 87.

Die ſo ſehr beliebten Münohner Kellerfeste nehmen
in dieſem Jahre Sonnabeund, den 2. März, Abends, ihren Anfang

Während der Feſte kommt

zum Anſtich. An beiden Sonntag Morgengrosses Fruhsehoppen- Conoert

bei freiem Entree. Hierzu ladet ergebenſt ein I. Mamnseh.
Fernſprecher 205. W

h V c
Eiskarpfen,
Eisſchleie,

W C S anesgeſchnitten,

friſcheſte Waare, empfiehlt billigſt

Friedrich Krahmer,
Fiſcherplan Z.

W Fiſchkeſſel jeder Größe ſind von
mir leihweiſe zu beziehen. W

NaturheilVerfahren,

Kranke ihr Seine er
2—-5 N. Ausw. briefl. Maſſage Dampfu. Wannenbäder auch ohne Berathung

Robert Sehlurick, Sochſtr. 17.

ImSaal d. Stadtschützenhauses.

Sonnabend, den 2. März 1895,
Abends 8 Vhr

X VII. Kongert
des Orchestermusik Vereins

Raff, Sinfonio „Im Welde“.
Spohr, G-Dur Konzert für Violine

(Herr Sechmidt).
Humperdinck, Traum-Pantomime aus

Hünsel und Gretel.
Müller, Fantasie für engl. Horn.
Wagner, Ouv. „Fliegender Holländer“.

e e v. ſtarkes Pferd, 70
r und Hahn, ſowie eine

e 7, Giebichenſtein
Sing- -Akademie.

Sonnab Abends 6 Uhr Ueb. inder Volksſchule

Für den Inſeratentheil verontwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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an, welcher darauf abzielt, eine E

träglicher Beläſtigungen bringen werde.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 102 der Halleſchen Zeitung. 1. März 1895.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Geſammtſitzung der Handels
kammer zu Halle.

Halle, 29. Februar.
In der geſtern unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Ernſt ab e

baltenen öffentlichen Geſammtſitzung ſchloß ſich die Kammer ein
ſtimmig einem Antrage der großberzoglichen Handelskammer zu Gießen

rhöhung des Höchſtge
wichtes für einfache Briefe im deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Poſtverkehr von 15 auf 20 Gramm herbeizuführen.
Erneut lagen ein Geſuch der Mansfelder Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft auf Unterſtützung von
Anträgen auf Gewährung von Ausnahme-Tarifen
für Kupfer und Coks vor, welche die Geſellſchaft im Hinblick
auf ihre für einen großen Bezirk ſo ſchwerwiegende Nothlage für
r v hält; die Kammer glaubte, für dieſe Anträge nicht
in vollem Umfange eintreten zu können, doch wird ſie an zuſtändiger
Stelle befürworten, daß einerſeits ein beſtimmter Ausnahme-Tarif
für Kupfer, das nach Oberſchleſten oder ähnlichen bedeutenden Ab
ſatzgebieten der Gewertſchaft verfrachtet, andererſeits ſar Coks, die
von Weſtfalen nach Eisleben, Hettſtedt und Mangfeld befördert
werden, genehmigt werde. Einem Antrag der Firma Oehmig
u. Weidlich in Zeitz entſprechend ſprach ſich die Kammer für
Steuerfreiheit des zur Bereitung von Parfu-
merien verwendeten Branntweins, ſodann in Zu
ſtimmung zu einer Zuſchrift des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
7. allgemeinen deutſchen Fachausſtellung des Ver-
bandes deutſcher KlempnerJnnungen, die im Juni d. J. in Leipzig
ſtattfindet, die Förderung dieſes Unternehmens aus.

Die Kammer nahm dann nach dem Referat des Herrn Säge
werksbeſitzas Müller Halle Kenntniß von einem Erlaß des
Miniſters für Handel und Gewerbe betreffend den Pericht des
Kaiſerl. Konſulates in Chikago für 1894, in welchem Letzteren
Winke über die Möglichkeit der Vergrößerung
des Exports von Deutſchland nicht blos nach den
Oſtſtaaten, ſondern auch nach den weſtlichen
Staaten der nord amerikaniſchen Union gegeben
werden. Die Kammer beſchloß, durch Bekanntmachungen in den
Zeitungen Intereſſenten auf dieſen Bericht hinzuweiſen, der in dem
Geſchäftslokal der Kammer zur Einſicht ausliegt.

Hinſichtlich der Anträge der Handelskammern zu Wiesbaden und
Straßburg i. E. betreffs Abänderung der Gewerbe
Ordnung nahm die Kammer nach dem Referat des Herrn
Sägewerksbeſitzers Pol land Eisleben und längerer Beſprechung
folgende Reſulotion an

„Die Handelskammer erklärt, daß ſie ſich im Allgemeinen mit
der dem Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zuge
genaue Abänderung der Reichsgewerbeordnung mit Ausnahme des

irt. 7 einvernanden zu erk.ären in der Lage iſt. Was jedoch den ge
nannten Art. betrifft, nach welchem das Detailreiſen im Allgemeinen
verboten wird, es dagegen dem Bundesra.h überlaſſen bleibt, für be
ſtimmte Waa:en Ausnahmen zuzulaſſen, iſt es wünſchenswerth zu er
achten, daß kein generelles Verbot des Detailreiſens zur Durchführung

elangt und daß in S 44 Abſatz 3 der Gewerbeordnung diejenigen
aaren feſtgelegt werden, für welche auch ferner das Detailreiſen

beſtehen bleiben ſoll. Die Kammer erachtet ſolches für erforderlich,
damit im Handel und Verkehr keine Unſicherheit Platz gre ifen kann.“

In der dann durch ein Referat des Herrn Direkor Gehring
eingelei.eien Beſprechung über den Entwurf eines neuenStemvpelſteuerge f etze s brachten mehrere Redner gleich dem

Referenten die Befürchtung zum Ausdruck, daß die in dem Entwurf
zu Tage tretende Abſicht, die kaufmänniſche Korreſpondenz ſteinpel
pflichtig zu machen, der Geſchäftswelt uicht nur eine neue
ſchwere Steuer, ſondern auch eine Menge uner-

Man be
ſchloß daher, im Hinblick auf die Wichtigkeit der Angelegenheit eine
n. chmalige Vorberathung derſelben in der vereinigten Gewerbe und
Handels-Kommiſſion, zugleich wurde der Vorſtand beauftragt, an die
beiden Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Halle-Saalkreis, ſowie
an Herrn Reichsgerichtsrat a. D. Haacke, den Vertreter des Wahl
kreiſes Sangerhauſen im Adgeordnetenhauſe das Erſuchen zu richten,
der Angelegenheit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Ueber die Stellungnahme der Handelskammer zu dem Antrage
betr. die Erhöhung des Honigzolles berichtete Herr Kauf-mann Werther. Damech hat die Kammer eine Petition gegen
die geplante Erhöhung des Honigzolles dem Reichstag zugehen la en
durch Vermittelung des Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Meyer.
Der letztere hatte zugeſagt, in der zweiten Berathung des Antrages
ſich gegen den elben zu äußern und urſprünglich keine Befürchtungen
gehegt, daß der Antrag fallen werde. In jüngſter Zeit hat er jedoch
ſeine Anſicht geändert, indem nun die Nationalliberalen ſich ent
ſchloſſen haben, für den Antrag einzutreten. Er iſt jedoch der
Meinung, daß vielleicht eine Begünſtigung wenigſtens in der Weiſe
herbeigeführt werden könne, daß Honig, der an die Honigkuchen Fabriken
unter ſtaatlicher Kontrolle gelangt und unter ſolcher zur Verarbeitung
gebracht wird, zu den bisherigen Zollſätzen eingeführt werden kann.
Die hieſigen größeren Fabriken würden mit dieſer Maßnahme zu
frieden ſein; ob ſie ausführbar ſein wird, iſt allerdings fraglich,
zumal die kleineren Betriebe dadurch benachtheiligt werden würden.

In Sachen der Beſtreb ungen, eine Kündigung des Han
delsvertrages mit Argentinien, hat die Handelskammer,
nachdem eine Nachfrage ergeben hat, daß eine ganze Reihe von Be
trieben des Bezirks, die nach Argentinien exportiren, gegen dieſe Be
ſtrebungen ſind, in letzterem Sinne einer Petition an den Reichstag
abgehen laſſen ſollte dennoch die Kündigung beſchloſſen werden, ſo
wird ſie an den Bundesrath ſich mit der Bitte wenden dieſem Be
ſchluß ihre Genehmigung zu verſagen.

Es folgte die Berathung über die Abänderung des Handels-
kammer-Geſetzes, alſo die Reorganiſation der Kammern.
Es lag ein Schriftſtück, enthaltend die Kommiſſions-Vorſchläge, vor,
welche die binſichtlich dieſer Angelegenheit geſtellten Anfragen des
Miniſters beantworteten und nach eingehender Berathung mit ge
ringen Aenderungen angenommen wurden. Berichterſtatter in dieſer
Sache war Herr Generaldirektor Ku lo w.

Nachdem Herr Kaufmann Hofmeiſter- Halle über die von
der Kammer in Sachen der Kon ſum-Vereinsfrage in Ueber-
einſtimmung mit dem hieſigen Kaufmänniſchen Verein ausgeführten
Schritte berichtet hatte, theilte Herr Dr. Wermert mit, daß dem
Wunſche des Miniſters für Handel und Gewerbe entſprechend die
Kammer in ihrem Bezirk durch ein Rundſchreiben Nachfrage nach den
etwaigen Wirkungen der in den Jahren 1891--93 ab-
geſchloſſenen Handelsverträge angeſtellt und zahlreiche
Antworten erhalter habe, deren Material in einem beſonderen
Bericht verarbeitet ſei. Wegen der vorgerückten Zeit beſchränkte ſich
der Berichterſtatter auf eine Reihe kurzer Mittheilungen aus den
Reſultaten der für die verſchiedenen in Frage tommenden Zweige
der In uſtrie, wobei er betonte, daß bei der kurzen Spanne Zeit,
welche ſeit dem Jnkrafttreten der Handelsverträge verfloſſen ſei, ein
klares Bild der Wirkungen derſelben noch nicht vorliege.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur bevorſtehenden Bismarckfeier. In der geſtern
Abend im Freyberg-Bräu abgehaltenen WVertrauensmänner-Ver-
ſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei wurde
darauf hingewieſen, daß der Vorſtand im Hinblick auf die ge
plante allgemein Feier zu Bismarcks Geburtstag ſich bereit erklärt

habe, dem Komitee dieſer Feier für den Abend des 1. Avril nicht
nur den grotzen Saal der „Kaiſerſäle“ ſondern auch die Muſik zu
überlaſſen. Die Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei, entſchied
ſich dann jedoch zugleich dafür, daß von Seiten der Allge-
meinen irrt am 31. März eine Vorfeier unter Betheiligung der Damen in der Art der bis
herigen feſtlichen Veranſtaltungen der Partei ins Werk geſetzt werde und
zwar auch in den „Kaiſerſälen“. Beſtimmend für dieſen Beſchluß war
einmal der Umſtand, daß die allgemeine Ordnungspartei ſtets den
Geburtstag des Altreichskanzlers beſonders gefeiert hat, andererſeits
die Thatſache, daß bei. der allgemeinen Feier am 1. April naturge
mäß den ſich betheiligenden BeamtenKategorien, Kaufmänniſchen
Korporationen, bürgerlichen Vereinen und politiſchen Parteien mit
Rückſicht auf den nur etwa 1500 Plätze faſſenden Raum des Saales
Erntrittskarten nur in beſchränkter Zahl werden zugeſtellt werden
können. Weiter wurde dem Wunſche Ausdruck gegeren, daß auch
auf dem Lande die Mitglieder der Partei überall, wo es irgend an
gängig erſcheine, eine Feier von Bismarcks Geburtstag
anregen und veranſtalten möchten. Ferner handelte es fich darum,
betreffs der an den Fürſten abzuſendenden Adreſſe ſchlüſſig zu wer
den. Von den eingegangenen Entwürfen fanden die Zeichnungen
der Firma Schurade u. Co. beſonderen Anklang, ſo daß der
Vorſtand ermächtigt wurde, bei derſelben die Ausführung der Kunſt
blätter der Adreſſe und der dazu gehörigen Mappe in Arbeit zu
eben. Zu Mitgliedern des Feſt- Ausſchuſſes für die Feier der

Partei wurden außer dem, n Herrn Oberbergrath
Profeſſor Dr. Arndt und dem Schriftführer Herrn Rentier
ſFrritſch die Herren a Neue, Eiſenbahnbetriebsſekretär Schwarzkopf, Buchdruckereibeſitzer U. Schwetſchke,
Chefredakteur Hertell, Redakteur Dr. Gebensleben und
Amtmann Schlem m ernannt, während in den Ausſchuß für die
Verbreitung der Adreſſe außer ſämmtlichen Bezirksvorſitzenden die
Herren Fabrikbeſitzer Baenſch Lölau, Paſtor Hoffmann-
Brachwitz, Fabrikbeſitzer Heydenreich Nietleben Rittmeiſter
KerſtenZſcherben, Gutsbeſitzer Krienitz Dachritz und Guts
beſißer Rehfeld- Eismannsdorf gewählt wurden. Zum Schluß
der Verhandlungen nahm die Verſammlung Kenntniß von der Ein-
ladung, welche der Vorſtand des konſervativen Vereins zu ſeiner am
Sonntag ſtattfindenden Generalverſammlung an die Mitglieder der
allgemeinen Ordnungspartei hatte ergehen laſſen. Ein gemüthliches
Beiſammenſein ſchloß ſich der Sitzung an.

Tie Biéemarck- Adreſſe, die ſeitens der Allgemeinen Or d
nungspartei dem Altreichskanzler zum 80. Geburtstage über-
mittelt werden wird und deren künſtleriſche Ausgeſtaltung, wie oben
mitgetheilt, der rühmlichſt bekannten Firma G. Schurade K Co.
hierſelbſt übertragen worden iſt, wird nach den von den Jnhabern
der Firma vorgelegten Entwürfen einen ſchweren, gediegenen, zwei-
farbigen Leder-Einband mit reicher Vergoldung und Metall-Ecken
erhalten. Die eigentliche Adreſſe beſteht aus zwei zuſammenhängenden,
mit Zeichnungen reich verzierten Blattern, deren erſtes für die Wid
mung beſtimmt iſt, während auf dem zweiten der Text der Anſprache
Platz finden wird. Auf dem erſten Blatte erblicken wir die huldigende
Stadt Halle, die durch eine weibliche Figur mit der Mauerkrone
und dem Stadtwappen auf der Bruſt perſonifizirt iſt, während die
Umgebung Halles, der Saalkreis, durch Bienenkerb und Pflug
allegoriſch dargenellt wird. Die Frauengeſtalt, deren Gewandung
in den Stadtfarben, roth und weiß, gehaiten iſt, ſteht inmitten der
Symbole der Induſtrie (Maſchinen c. ſowie SalzInduſtrie, welch
letztere durch einen Salzkorb angedeutet wird), des Handwerks, des
Handels, der Wiſſenſchaften und der Landwirthſchaft. Die für Halle
ſo charakteriſtiſchen fünf Thürme ſieht man im Hintergrunde der
Zeichn.ing empor. cgen. Unten, von Wolken getragen, ſchwebt das
Zeichen der dahin fliehenden Zeit, die geflügelte San duhr, daneben
jedoch, dargeſtellt durch die immergrüne Palme in der kreisrunden
Schlange, der alle Zeit überdauernde Ruhm. Blumen-
ſtreuende Amoretten drücken die Wünſche für das fernere
Glück und Wohergehen des Gefeierten aus. Die ganze
Zeichnung wird in überaus wirkſamer Weiſe gekrönt von
dem Bismarckſchen Wappen, über das der deutſche Adler ſchützend
ſeine Fittiche breitet und das von Amoretten mit Blumenguirlanden
bekränzt wird. Das zweite, den Text der Anſprache enthaltende
Blatt wird als Kopfſchmuck die ſtrahlende „80“ erhalten, umflattert
von den auf einem fliegenden Bande en haltenen Jahreszahlen 1815
und 1895. Unten wird als Eck-Ornament das Reichswappen mit
Eichenblättern Platz finden. Ebenſo hübſch wie originell und praktiſch
iſt der Gedanke, wie der Adreſſe die Unterſchriften hinzugefügt werden.
Während nämlich gewöhnlich dieſe Unterſchriften in Liſtenform überreicht
zu werden pflegen, wird bei der vorliegenden Adreſſe beabſichtigt, ſie auf
Kärtchen aus feinem Elfenbeinkarton mit ſchrägem Goldſchnitt ſchreiben
u laſſen, die zu Tableaux von je 50 bis 60 Stück vereinigt werden.
ede dieſer Tafeln wird mit einer Anſicht aus Halle und

Umgebung geſchmückt ſein. Solche Tafeln ſind ſicherlich geeig et
bei dem hohen Empfange ein größeres Intereſſe zu erwecken, als die
einfachen einförmigen Liſten. Die kleinen landſchaftlichen Dar
ſtellungen auf den Tableaux fordern förmlich zur Durchſicht der
Letzteren auf. Die Koſten der künſtleriſchen Ausſtattung der. Adreſſe
werden ſich auf rund 300 belaufen.

Stadttheater. Die Aufführung von Wagners „Götter-
dämmerung heute Abend beginnt bereits um ſieben Uhr.
Die Verſtärkungs-Muſik ſtellt die Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36. Das Werk wird ohne Striche zur
Aufführung gebracht. Am Sonnabend geht Shakeſpeares
„Macbeth“ neu einſtudirt in Szene. Am Sonntag Nachmittag
geht als Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen die Operette
„Fatinitza“ zum letzten Mal in Szene. Am Sonntag Abend
wird Raymunds Zauberpoſſe „Der Verſchwender“ gegeben.
Als Einlag. für den zweiten Akt iſt ein großes Konzert und ein
Ballet vorgeſehen.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Abend ein
gänzlich neuer, ebenſo gediegener als unterhaltender S ielplan.

National-Theater. Am Sonnabend findet eine Vorſtellung
z kleinen Preiſen ſtatt, für welche Kneiſels Schauſpiel König
Allgold“ angeſetzt iſt. Für Sonntag ſteht das Volksſtück
„Maurer und Schloſſer“ auf dem Repertoir. Montag geht
das Schauſpiel „Das alte Lied“ in Scene.Dem hieſigen m des vaterländiſchen
Frauenvereins ſind unterm 10. Januar d. J. die Rechte der
juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Der Stenotachygraphenverein Halle feiert am 4. März
ſein ſechstes Stiftungsfeſt in der Kaiſer Wilhelmshalle durch Concert,
Theater und Ball. Zur Aufführung kommt „die Stenographie im
Dienſte der Poſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Bericht wurde
wegen Raummangels zurückgelegt.

Der Kommnunalverein „Süd und Weſt“ hielt geſtern
Abend im „Paradiesgarten“ ſeine Monatsverſammlung ab. Mit

etheilt wurde zunächſt die Vertheilung der Aemter des in der vorigen
Verſammlung neugewählten Vorſtandes. Danach führt den Vorſitz
von jetzt ab Herr Stärkefabrikant C. Schmidt, Stellvertreter deſſelben
iſt Herr Rentier Pfaul, Kaſſenführer Herr Kaufmann Beyer, Schrift
führer Herr Lehrer Burghardt. Den größten Raum in den Ver
handlungen bildete die Beſprechung der Fluchtlinienregulirung
des Strohhofes, welche fich durch die Kanaliſirung der Gerber
ſaale nothwendig macht. An einem ausgehängten Plane erläuterte
der Vorſitzende das Projekt, wonach folgende neue Straßen vorgeſehen
ind: Straße über den Gerberſaale Kanal 15 Meter breit; vom

doritzkirchhof durch das ehemals Tuchmacher Götze'ſche Grundſtück
nach der neuen Gerberſaaleſtraße bezw. Lilien- und Kellnerſtraße;
durch das Oekonom Fuß'ſche Gartengrundſtück in der Kellnergaſſe

ach dem Dr. Preßler'ſchen Bauterrain am Kuttelhof Zugangs
ſtraßen zum Strohhofe von der neuen Gerderſaaleſtraße aus, ſtoßend
auf die Lilienſtraße, die Kellnergaſſe, die Spitze und die jetzige Stra
an der Kuttelbrücke. Die Hauptveränderung auf dem Strohhofewürde ſich am Kuttelhof auf den Preßler ſchen und Fuß'ſchen Grund

tücken vollziehen, denn hier ſoll ſpäter ein ganzes Häuſerviertel er
tehen. Projektirt iſt ferner eine befahrbaxe Brücke über die Schwemm
aale neben der Röhrenbrücke. Die Moritzbrücke ſoll in ihrer Steigung
herabgemindeit werden, der geſammte Strohhof eine Höherlage be
kommen, die 40 Centimenter höher iſt als der Höchwaſſerſtand vom
Jahre 1882. (gemeint iſt wohl 1881. Die Red.) Der Magiſtrat
beantragt ferner Beſeitigung der drei alten Häuſer auf dem Moritz
kirchhof neben der Moritztirche, damit dieſe beſſer zur Geltung
komme. Von anderer Seite münſcht man aber recht ſehr die Er
haltung dieſer Gebäude, da ſie den Eindruck der Kirche eher höben,
als mindern. Jm ſpäteren Verlaufe der Verſammlung wurde
dann noch des Fluchtlinienplanes im Süden der
Stadt, der beſonders den Ranniſchenplatz betrifft, Erwähnung ge
than und der Bau Etat durchgeſprochen. Zum Schluß ſprach man
ſich bezüglich eines in unſerer Stadt projektirten Schwimmbades
dahin aus, daß die Realiſirung eines ſolchen Projekts zwar mit
Freude zu begrüßen ſein würde, die Stadt aber ſich in keiner Weiſe
an den Koſten deſſelben betheiligen dürfe.

S CEvangeliſcher KirchbauVerein. Jn der geſtern Abend
in der „Tulpe“ abgehaltenen GeneralVerſammlung hob der Vor
ſitzende Herr Superintendent Prof. D. Förſter hervor, daß man
im letzten Jahre mit große n Vertrauen und einer gewiſſen Kübnheit
an den Bau der Johanniskirche gegangen ſei. Jetzt, wo ſie
fertig daſtehe, dürfe man auch nicht ruhen, ſondern müſſe daran
denken, zunächſt der Paulus- Gemeinde im Norden der Stadt
ein Gotteshaus zu ſchaffen. Allerdings gelte es vorerſt noch, den
letzten Theil der Schuld zu tilgen, die man zur Durchführung des
Baues der Johanniskirche aufgenommen habe. Jm Hinblick auf die
ſegensreichen Beſtrebungen des Vereins habe man verſucht, neue
Mitglieder für ihn zu werben und erfreulicherweiſe mit Erfolg, denn
die Mitgliederzahl habe ſich um mehr, als hundert vermehrt. Be
ſonderer Tank gebühre Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, die dem Verein
außer einem Gnadengeſchenk von 5000 das zur Ausſtattung des
Altars der Pauluskirche beſtimmt ſei, noch eine Reihe kunſtvoller
Geſchenke für den demnächſt zu veranſtaltenden Bazar geſpendet
hab Es foigte dann der Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Berg
werksbeſitzer Zuervogel. Danach erhielt der Verein im letzten
Jahre an Geſchenken und Zuwendungen 4256,25 die Mitglie
derbeiträge ſtellten ſich auf 1345 die Geſammteinnahmen auf
6611,75 außerdem befanden ſich in den Händen des Vorſtandes
4929,30 Kautionen von Bau-Handwerkern. Verausgabt wurden
an Kirchbau-Koſten nachträglich 3822 64 4 an Vrorſchüſſen
zurückerſtattet 4061 33 4 2650 wurden auf die aufgenommene
Schuld abbezahlt, ſo daß do 58 Beſtand verblieb. Das Ver
mögen des Vereins ſetzt ſich aus 7 61 4 baar und dem Bau-
werth der Hirche, der allerdings ja ein ideeller Poſten iſt, in Höhe
von 121 347 71 zuſammen, die Schulden des Vereins betragen
noch 6698 A. 35 4 Tem Kaſſenführer wurde Entlaſtung und
ganz beſonderer Dank für ſeine Mühwaltung ausgeſprochen, da er
nach langjährigem Wirken ſein Amt niederzulegen wünſchte. An
ſeiner Stelle wurde Herr Fabrikbeſitzer Schul ze zum Kaſſenführer
gewählt, außerdem an Stelle des verſtorbenen Geh. Rath Profeſſor
Dr. Keil Herr Profeſſor D. Beyſchlag zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden beſtimmt. Dem engeren Ausſchuß gehören jetzt an die
Herren Sup. Prof. D. Foerſter, Prof. D. W Ober
prediger Saran, Stadtrath Keferſtein, Fabrikbeſitzer Schulze
und m r Fricke, während die Herren Stadtrath
Colla, Architekt Fahro, Kaufmann Funcke, Conſiſtorialrath
D. Goebel, Stadtbaurath Genzmer, Paſtor D. Hoffmann,
Paſtor Knuth, Baumeiſter Ku n dere Dr. Seelig-
müller, Oberprediger Wächtler, Vergwerksbeſitzer Ziervogel, Oberdiakonus Richter, Kaufmann Hermann Bon-
ſte d t und Paſtor Faßmer dem weiteren Ausſchuß angehbören.

Ueber Sotrates hielt geſtern Herr Gymnaſialdirektor Prof.
Dr. Muff aus Caſſel den vorletzten der in dieſem Winter zum
Beſten des Frauen-Vereins für Armen- und Krankenpflege in Aus
ſicht genommenen Vorträge. Mit hohem Intereſſe folgten die den
Saal der Volksſchule an der neuen Promenade füllenden Zöhörer den
geiſtreichen Darlegungen des von ſeiner früheren Wirkſamkeit als Schul
mann in unſerer Siadt allkekannten und beliebten Redners, welcher
ein lichtvolles Lebensbild und eine feſſelnde Charakteriſtik des gro en
griechiſchen Philoſophen bot, der ein Freund ſeines Volkes und ein

zohlthäter ſeiner Mitbürger ſonder Gleichen geweſen und deſſen
Namen und Weſen auf die Nachwelt zu bringen, die größten Geiſter
ſeines Volkes demüht geweſen ſind.

Geſellſchaftoreiſen. Die Theilnehmer der von Karl
Stangen's Reiſebureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, veranſtalteten fünften Geſellſchaftsreiſe nach Oſtindien
ſind glücklich wieder heimgekehrt. Von allen Geſellſchaften, welche
ſich zur Zeit in Aegypten befinden, ſind ſehr günſtige Nachrichten
eingetroffen. Dieſelben haben von Kairo aus zum Theil auf einer
Dahabiye, zum Theil auf zwei Poſtdampfern Ausflüge auf dem Nil
bis Luxor (Theben) und Aſſouan (Philage) unternommen. Die
Witterungsverhä tniſſe ſind in dieſem Jahre in Aegypten beſonders
günſtige. Anfang März treten die Reiſenden in drei verſchiedenen
Gruppen unter Begleitung Carl Stanger'ſcher orts- und ſprach
kundiger Führer die Rückreiſe an. Ein großer Theil der Geſellſchaft
wird noch alle heiligen Stätten in Paläſtina beſuchen und dazu vier
Wochen Zeit verwenden, andere Theilnehmer werden auf der Heim-
reiſe in Jeruſalem, Damaskus, Smyrna, Athen, Konſtantinopel, noch
andere dagegen in Sizilien und in Italien Aufenthalr nehmen. Die
zahlreichen Mitglieder der Carl Stangen'ſchen Sonderfahrt nach dem
Orient verlaſſen Berlin am 3. April. Die Reiſe wird von Herrn
Louis Stangen (Sohn des Herrn Carl Stangen) perſönlich h
werden. Für dieſe Reiſe iſt trotz der kurzen Zeit, die ſie im Ganzen
erfordert, in Jeruſalem ein Aufenthalt von vollen ſechs Tagen, in
Kairo ein ſolcher von fünf, in Athen und Korfu von je zwei Tagen
voreſehen. Die hundertundzehnte Reiſe nach Jtalien, die von dem
Bureau unternommen wird und Sizilien einſchließt, iſt am 25. Fe
bruar angetreten worden. Ueber die in dieſem Frühjahr weiter zu
unterneimenden Carl Stangen'ſchen Reiſen nach dem Orient, nach
Jtalien, Tunis und Algier, Spanien, Bosnien, Dalmatien undMontene ro, Rußland und dem Kaufaſus enthalten die Programme,

die auf Verlangen koſtenfrei verabfolgt werden, alles Nähere.
Halleſche Straßenbahu. Die Betriebs Einnahmen pro

Februar betragen:

1899 10 343,50 gegen18394 G 10 942,50mithin minus Februar 1895 999,00
Die Geſammt-Betriebs Einnahmen per Januar Februar betrage

5 22 490,80 gegen95e e 21894 e e. 9 e e t. 23 081,60
mithin minus 1895 M. 590,80.

Geſunkene Gröſe. Der 120 Mtr. hohe Dampfſſchornſtein
der alten Zimmermann'ſchen Fabrik wurde geſtern Mittag von den
Schornſteinkünſtlern Günther und Seidewitz kunſtgerecht
niedergelegt. Anweſende Fachkundige haben ſich über dieſe Leiſtung
ſehr lobenswerth ausgeſprochen.

Mit dem Ban des Gerberſaale- Kanals iſt man ſoweit
vorgeſchritten, daß der Anſchluß an die Moritzbrücke nunmehr erreicht
iſt. Gegenwärtig iſt man mit den Kanalarbeiten unter der Brücke
beſchäftigt, die noch etwa 8 Tage Zeit in Anſpruch nehmen dürften.
Die Sohle des Kanals wird mit vercementirten Ziegelſteinen aus



elegt, um beim Reinigen die Cementwandung zu ſchonen. InLeſen Monat noch dürfte die Eröffnung des Kanals
ſtattfinden. Mit der Regulirung der neuen Straßen auf dieſem
Kanal iſt auch begonnen worden. Die Fertigſtellung derſelben
dürfte mit der Jndbetriebſetzung des Kanals auf einen Zeit
punkt fallen.

Das geſtrige Glatteis hat wieder mehrere Opfer gefordert.
Als am Nachmittag die 5 Jahre alte Lina Hahn von der 1. nach
der 2. Vereinsſtraße hinüber lief, kam fie an einer froſtglatten Stelle
der Straße zu Falle, ſodaß ſie vom Platze getragen und in die
Klinik eingeliefert werden mußte. Das Kind hatte den rechten Ober
ſchenkel gebrochen. Das gleiche Schickſal traf den 3 Jahre alten
Knaben Richard Hedrich aus Schraplau, welcher ebenfalls auf
einer der dortigen Straßen gefallen war und geſtern ebenfalls in die
genannte Heilanſtalt eingeliefert werden mußte. Ferner mußte
dorthin geſtern Abend der Eiſengießereiarbeiter St a m m aus Brehna
Ken aht werden. Derſelbe war auf dem Wege von Landsberg nach
einem Wohnorte ausgeglitten und gefallen, wobei er das linke Bein

am Knöchel brach.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Februar 1895.
m m Der Oberkellner Friedrich Winkler, gr. Stein

aße 73 und Martha Beyer, Schillerſtraße 21. Der Kaufmann
riedrich Michael, Magdeburgerſtraße 5 und Anna Neumeiſter,

Steinſtraße 33. Der Cigarrenmacher Karl Bajer und Louiſe
chiemann, Glauchaerſtraße 73. Der Kaufmann Paul Sachſe,

Dorotheenſtraße und Klara Thiele, Röglitz Der Kaufmann
Raphael Cohn, Halle a. S. und Reging Roſenfelder, Würzburg.
d m Zerniann Ernſt Thielemann, Dehlitz und Helene Kolbe,

alle a. S.
w Der Gymnaſtiker Chriſtian Blabuſch und

Minna Marſe, kl. Ulrichſtr. 30.
Geboreu: Dem Handarbeiter Eduard Gille, Spitze 7, ein Sohn

Friedrich Wilhelm Eduard. Dem Leitungs-Aufſeher Ernſt Fiſcher,Streiberſtraße 20, ein Sohn Richard Walther. Dem Handarbeiter
Auguſt Ehrhardt, Gerberſtr. 5, ein Sohn Paul Eduard Otto.
Dem Bahnarbeiter Auguſt Fleiſcher, Fleiſcherſtraße 33, ein Sohn
Wilhelm Ernſt. Dem Klempner Max Eckhardt, Streiberſtraße 13,
ein Sohn Hermann. Dem Handarbeiter Franz Zemolka, Pfänner
höhe 58, ein Sohn Joſef. Dem Fabrikarbeiter Franz Krauſe,
Schmiedſtraße 23, eine Tochter Pauline Klara Agnes Frieda. Dem
Fabrikarbeiter Karl Allendorf gen. Kaufmann, hergra 20,
ein Sohn Wilhem Albert. Dem Dr. phil. Theodor Peters, Lucken
v 1, ein Sohn Otto Hermann Theodor Hilmar. Dem Ver-

cherungsbeamten Richard Lehrmann, Streiberſtraße 3, ein Sohn
ilhelm. Dem Kaufmann Hermann Heller, Fritz Reuterſtraße 12,

eine Tochter Emma Anna Charlotte.
Geſtorben: Der Maurerpolier Heinrich Kröſchel, 53 Jahre,

Gütchenſtraße 3. Der Schloſſer Franz Schultz, 42 Jahre, Klinik.
Die Wittwe Sofie Voigt geb. Le hmann, 76 Jahre, Mansfelderſtr. 11.
Die Wittwe Johanne Felgenträger geb. Möbus, 85 Jahre, Mans-
felderſtraße 67. Die Wittwe Fanny Löſch geb. Haaſe, 67 Jahre,
Klinik. Des Hilfsbremſer Ludwig Linke Tochter Hedwig, 1 Mon.,
Schillerſtr. 46.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jnvocavit, den 3. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach, der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Pfarrer Leſſer aus Wegenſtedt. Montag, den 4. März, Abends
6 Uhr Paſſionspredigt, Superint. D. Förſter. Freitag, d. 8. März,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Oberprediger Wächtler. Kapelle
des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vormittags ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Char-
lottenſtr. Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter. Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Wächtler. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mittwoch,
den 6. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Oberdiakonus Richter.

Johanniskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 5 Uhr Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags S Uhr Paſtor
Faßmer. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Nachmittags 1/, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr
Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend, den 2. März,
Abends 6 Uhr Vorbereitung, Domprediger Beelitz. Sonntag, den

März, Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath D. Göbel. Nach der
Predigt Communion. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Dom-
prediger Beelitz. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt (Dom-
kirchenchor) Domprediger Lang. Akademiſche Abend mahls-
feier: Mittags 12 Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Laureutii:
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Herold.
Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Uhr Paſſtonsgottesdienſt, Paſtor
D. Hoffmann. Donnerstag, den 7. März, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der zweiten Herbere zur Heimath, Wuchererſtraße 11
(2 Treppen), Hilfsprediger Müller. Stephanuskirche: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Herold. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Knuth. Nach der Predigt Beichte und Abendmahls-
n Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.
Nachm. 5 Uhr Eltern-Verſammlung, Diakonus Witte und Ober-
prediger Knuth. Mittwoch, den 6. März, Nachm. 5 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (Knaben), Oberpred. Knuth. Donnerstag, d. 7. März,
Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-
ſtraße Nr. 7), Diakonus Witte. Freitag, den 8. März, Abends
6 Uhr Paſſionsſtunde, Hilfsprediger Hecker. Katholiſche Kirche
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Ühr zweite heil. Meſſe mit Homilie,
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſten-
lehre und Andacht. Freitag Abend 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Trholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 88/, bis
Uhr, Mittelſtr. 10.
Sonntag, den 3. März, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt für

erwachſene Taubſtumme in der Anſtalt, Jägerplatz 25.
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. I1, 2 Treppen. Vorm.

10 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier; Nachm. 3 Uhr Predigt,
Paſtor Plenz.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt in Kröklwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Mittwoch, d. 6. März,
Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Melyer.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
in ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vcreins

ocalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-

amt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 8 Uhr Faſtenandacht und t.Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſt. v. hauſen Nachm.
4 Uhr Verſammlung confirmirter Jünglinge.

Baptiſten-Gemeinde. Giebichenſtein Triftſtraße 19,
Am 3. März Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr S Nachm.2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr erfammlung.

Halle a/S., Forſterſtr. 12: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Vorm.
11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Ab. 8 Uhr Verſammlung.
ging u. Männer-, als auch JungfrauenVerein Sonntag Nachm.

Uhr im Saale. Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Schwurgericht zu Halle a. S.
In dem am Montag, den 4. März d. J. beim hieſigen Königl.

Landgericht beginnenden 2. diesjährigen Schwurgerichtsabſchnitt
kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung und zwar
am Montag, 4. März, wider 1. den Arbeiter (V aurer) Auguſt

Gneiſt aus Morl wegen unberechtigten gewerbsmäßigen
Jagens Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens,
verſuchten Todtſchlags und gewaltſamen Widerſtandes
egen einen irre 2. den Handarbeiter Friedrich
ilhelm Karl Bierende zu Gutenberg wegen verſuchter

Nothzucht.am Dienstag, 5. März, wider 1. den Fabrikarbeiter Auguſt Krauſe
aus Merſeburg wegen Not hzucht; 2. den Arbeiter Ferdinand
Rehfeld aus Giebichenſtein wegen Blutſchande.

am Mittwoch, 6. März, wider den Kaufmann Paul Krüger aus
Halle a. S. wegen Betrugs in 7 Fällen und betrüge-
riſchen Bankerotts.

am Donnerstag, 7. März, wider 1. den Arbeiter Johann Frei zu
Großörner wegen verſuchten Todtſchlags; 2. den
Arbeiter Wilhelm Köhl er aus Halle a. S. wegen verſuchten
Betruges und Urkundenfälſchung;

am Freitag, 8. März, wider den Bergmann Karl Hartmann
aus Mansfe.d wegen Meineides;

am Sonnabend, 9 März, wider 1. den Knecht Wilhelm Schirr-
meiſter aus intſchöna wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung; 2. den Dienſtknecht Fried. Kal Albrecht aus
Giebichenſtein, den Kupferſchmied Friedrich Louis Nau
mann, die Maurer Max Pretſch, Karl Guſtav Holle,
Julius Holle, die Arbeiter Friedrich Hermann Peisker
und Johann Karl Maertzſchke aus Schkeuditz wegen
Landfriedensbruchs;

am Montag, 11. März und Dienstag, 12. März, wider den Zimmer
meiſter Leberecht Paul Ehricht aus Giebichenſtein und den
Kaufmann rn Opel aus Halle a. S., wegen be
trüglichen ankerotts bezw. wiſſentlicher Hülfe
leiſtung dazu

am Mittwoch 13. März, wider den Viktualienhändler Auguſt
Püſchel zu Halle a. S., wegen wiſſentlichen Meineids;

am Donnerstag, 14. März, wider den Cigarrenmacher Ernſt Leh
mann aus Brehna, wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
und Meineids;

am Freitag, 15. März, wider den Sparkaſſen-Rendant Karl Auguſt
Döling aus Halle a. S., wegen Unterſchlagung in
amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und unrichtiger
Führung und Fälſchung der zur Eintragung oder Kontrole
der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Regiſter und
Bücher

am Sonnabend, 16. März, wider 1. den Bergmann Peter Gries
zu Eisleben, wegen Meineids; 2. den Bergmann Anton
Puſtelny, den Arbeiter Paul Liebeck und den Schuh-
machergeſellen Emil Siebenhühner ſämmtlich aus Eis
leben, wegen Raubes bezw. Anſtiftung dazu.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Halle a. S. Korpösſtudentiſche Ehrung für Bieémarck.

Dem Vorſitzenden des Geſammtausſchuſſes des Allgemeinen Ver
bands alter Korpsſtudenten, Herrn Schriftſteller Dr. Hans von
Hopfen, wurde aus dem Geheimen Zivilkabinet des Kaiſers die
Mittheilung gemacht, daß der Deutſche Kaiſer mit Befriedigung
erſehe, daß Seitens der alten Korpsſtudenten für den Altreichskanzler
Fürſten von Bismarck zu ſeinem bevorſtehenden 80. Geburtstage
eine beſondere Ehrung durch Errichtung ſeines Standbildes in der
Nähe der Rudelsburg beabſichtigt wird. Der Kaiſer freue ſich überdieſes Unternehmen zu ſeiner Föroerang überſende das Geh. Zivil

kabinet im Auftrage des Kaiſers 1000 an den Vorſitzenden Herrn
von Hopfen. Dieſe Schenkung des Kaiſers, der bekanntlich das Band
des Bonner Korps „Boruſſia“ beſitzt, wird in korpsſtudentiſchen
Kreiſen gewiß große Freude erregen.

9 Gießen. Der Privatdozent an der Würzburger Univerſität
Dr. Sommer iſt zum ordentlichen Profeſſor der Pſychiatrie in
Gießen ernannt.

4 Leipzig. Der Aſſiſtent an der chirurgiſchen Univerſitätsklinik
Dr. Garten hat ſich als Privatdozent für Chirurgie habilitirt.

Heer und Marine.
Ueber die unvorſchriftsmäßige Kleidung vieler Offiziere

gehen der „Voſſ. Ztg.“ von einem „alten Offizier“ nachſtehende
Aeußerungen zu „Es iſt Jedermann bekannt, daß, abgeſehen von
den Verboten des Spiels und des Luxus in der Armee, der oberſte
Kriegsherr wiederholt darauf aufmerkſam gemacht hat, daß er
wünſche und fordere, daß die unvorſchriftsmäßige Kleidung, das
übertriebene „zu weit“ und „zu eng“ an Beinkleidern wie an
Röcken und an Paletots künftighin wegfalle. Jſt ein Erfolg ſichtbar
geworden Die faſt fehlenden Abſätze an den Schr abelſchuhen
und -Stiefeln, die entſetzliche Bügelfalte an den viel zu weiten
Beinkleidern, der in allen Nähten krachende Waffenrock mit dem
mehr als zehn Zentimeter hohen Würgekragen, der zu
kurze Ueberrock mit den engen Aermeln der faltenloſe, zu
kurze und zu enge Paletot alles das iſt geblieben
wie es vorher war! Aber es ſind, wie keinem aufmerkſamen und
kundigen Beobachter verborgen bleiben kann, nicht allein die jüngeren
Herren, die ſich über die klaren Beſtimmungen und den beſtimmt
ausgeſp ochenen Willen des Kaiſers hinwegſetzen, auch ältere Offiziere
bis hinauf in die höchſten Chargen laſſen ſich gehen und gehen mit
keinem guten Beiſpiel voran. Denn wie anders ſoll es bezeichnet
werden, wenn z. B. der vor wenig Jahren eingeführte Jnfanterieſäbel
in allen nur möglichen Spielarten getragen wird Es mag ja ſein,
daß der neue Säbel mit ſeinem breiten Stichblatt nicht beſonders be
quem unter dem Schoß des Waffenrockes oder Ueberrockes ſich trägt,
obwohl auch hieran den wahnſinnig engen Rock- und Paletotſchößen
die Hauptſchuld beizumeſſen iſt es iſt dies aber durchaus
kein Grund, geradezu einen Phantaſiteſäbel zu tragen Jſt es viel
leicht kein Phantaſieſäbel, wenn der Eine der Herren fich die Klinge
in das Gefäß des früheren Jnfanteriedegens ziehen läßt, der Andere
wiederum den Griff des alten Füſelier- und Jägerſäbels benutzt
Ich wiederhole, daß nicht allein die jüngeren Herren ſich eine der
artige poetiſche Licenz erlauben, nein, man trifft ſie bei den Herren
des Generalſtabes, des Kriegsminiſteriums, bei Stabsoffizieren, ſogar
dei einem der Herren Regimentskommandeure habe ich im Herbſt, in
der Hauptübungsprriode, einen ſolchen frei nach Belieben zuſammen-

eſetzten Säbel bemerkt! Es ſt doch klar, daß, wenn die älteren
ffiziere ſich derartige Unvorſchriſtsmäßigkeiten zuſchulden kommen

laſſen, ihnen die Erziehung der jüngeren ſchlecht zu Geſicht ſteht.

Vermiſchtes.
Der Londoner Zoologiſche Garten hat jüngſt eine ſeltene

Giraffe von Süd- Afrika erhalten. Es iſt die erſte ſchwarz-
fleckige, die lebend nach Europa gekommen iſt. Die kleinere
Art, die im nördlichen tropiſchen Afrika lebt, iſt gewöhnlicher. Die
neue Giraffe iſt zehn Fuß hoch.

Ein Räuber im Stadtbahnzuge. Aus Berlin wird geſchrie
ben Am Montag Abend ſprang, wie wir gemeldet haben, ein
junges Mädchen zwiſchen den Stationen Warſchauerbrücke und
StralauRummelsburg aus einem in Fahrt befindlichen Stadtbahn
zuge. Sie gab an, ſie habe dieſe Flucht auf Tod und Leben unter
nommen, weil ſie im Waggon von einem Manne mit einem Re
volver bedroht worden ſei. Man war geneigt, dieſe Angabe als
Aeußerung eines überängſtlichen Gemüths anzuſehen aber die Sache
hatte ihre Richtigkeit. Geſtern Abend iſt auf derſelben Strecke, in

einem von Rummelsburg zur Warſchauerbrücke fahrenden Zuge
wiederum ein Raubanfall auf eine alleinfahrende Frau verübt
worden. Jn Rummelsburg ſtieg in ein Abtheil 2. Klaſſe, in dem
die Frau des Fabrikanten S. aus Rummelsburg Platz genommen
hatte, im letzten Augenblick ein junger, gut gekleideter Mann ein

Kaum hatte der Zug den
der Mann von Frau S. die Geldtaſche for

derte er wußte die ſich anfänglich ſträubende Frau dadurch zur
Heraüsgabe des Portemonnaies, in welchem ſich jedoch nur
1 Mark 5 Pfg. befanden, zu zwingen, daß er ihr die Mündung
eines Revolvers auf die Bruſt ſetzte. Als ſich der Zug
der Warſchauerſtraße näherte, erklärte der Räuber: „Wenn Sie jetzt
um Hülfe rufen oder Jemand ſagen, was hier ſoeben geſchehen iſt,
ſchieße ich Sie über den Haufen.“ De Burſche ſtieg ſodann aus,
ſchloß ſofort wieder die Thür und blieb an derſelben ſtehen! That
ächlich wagte es Frau S., eingeſchüchtert durch die Drohung, nicht,

um Hülfe zu rufen. Sie vermochte jedoch, einen dienſthabenden
Beamten, ohne daß der Räuber es bemerkte, durch Zeichen heranzu-
rufen und ihm durch wenige Worte den Sachverhalt mitzutheilen.
Der Beamte hielt nun den forteilenden Räuber feſt. Durch Schutz
leute, welche nur mit Mühe den Burſchen vor der Wuth der aus
ſteigenden Paſſagiere zu ſchützen vermochten, wurde der Räuber nach
dem Stationsbureau geführt, wohin auch die in Folge der Auf-
cegung ohnmächtig gewordene Frau gebracht wurde. Später wurde
der Burſche nach dem 45. Polizeirevier am Stralauerplatz überführt.
Bei dem Verbrecher wurden der Revolver und eine Anzahl ſcharfer
Patronen vorgefunden. Nach längerem Leugnen legte er das Ge
fändniß ab, daß er auch den Raubanfall am Montag J
habe. Der Räuber iſt der 18 Jahre alte Kürſchner Hermann Große,
der bei ſeinen Eltern in Friedrichsberg wohnt.

Ein zum Tode verurtheiltes Mädchen. In Szegedin wurdeein 18jähriges Mädchen, das ihren Bräutigam in den Lkuterhalt ge

lockt und mit Hilfe dreier Freundinnen ermordet hatte, zum Tode
durch den Strang verurtheilt.

Der Mord an der Baumeiſters-Wittwe Dora Janska in
Wien, deren Leiche elf Tage lang in der verſchloſſenen Wohnung
gelegen hat, erregt dort die größte Beunruhigung. Die Ermordete
ſpekülirte in Werthpapieren und ſprach viel von ihren Geldgewinnen.
Trotz ihres Reichthums ging ſie ärmlich gekleidet und nährte ſich ſchlecht.
Der Sohn des Hausmeiſters, welcher das Verbrechen verübte, hat einge
ſtanden, daß er die Frau erdroſſelt habe. Es will nur drei Gulden
zwanzig Kreuzer mitgenommen haben, ging aber einige Tage nach
dem Morde wieder in die Wohnung, wo die Leiche lag, und raubte
13 Staatspapiere, etwa 1500 Gulden. Den Erlös der ver
brachte er in lüderlicher Geſellſchaft, Ballſälen c. ei der Er
mordeten fand man unter den Kreidern eingenäht 10 000 Gulden.
Die Mutter des Mörders iſt auch verhaftet worden, da ſie das Ver
ſchwinden der Frau Janska nicht bemerkt haben will. Ein Genoſſe
des Mörders Names Mayer geſtand, daß ihn Jakubek zur Ermord
ung der Janska aufgefordert habe; am 18. Februar ſollte er den
Mord ausführen Jakubek vollbrachte die That aber zwei Tage
vorher allein. Mayer erhielt von dem Mörder zehn Gulden
Schweigegeld.

Doppelmord und Selbſtmord. Jn einem Wirthshaus in
der Midiſtraße zu Verviers erſchoß ein Soldat ſeine Geliebte, einen
Unteroffizier und dann ſich ſelbſt.

Bieémarck Ehrungen. Die Gemeindebevollmächtigten in
München haben, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, in ge-
heimer Sitzung mit 42 gegen 11 Stimmen dem Beſchluſſe des
Magiſtrats zugeſtimmt, dem Fürſten Bismarck das Ehren-
bürgerrecht zu verleihen. Die Bürgermeiſter von 19
Städten der Pfalz, darunter Speyer und Neuſtadt a. H.
beſchloſſen, den Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage zum
Ehrenbürger zu ernennen und ihm ein darauf bezügliches,
künſtleriſch ausgeführtes Diplom zu überreichen. Die nicht bei der
Verſammlung vertreten geweſenen Städte können dem Beſchluſſe bis
zum 8. März beitreten.

Ein Poſtknrioſum. Man muß ſich nur zu helfen wiſſen,
dachte ein biederer Dachdeckermeiſter in Triebſees, der, trotzdem ihm
der Name des betreffenden Herrn entſchwunden war, die auf dem
Berliner Dachdecker Verbandstag gemachte Bekanntſchaft eines
Glauchauer Berufsgenoſſen erneuern wollte, und formulirte für
einen abzuſendenden Brief die folgende humorvolle Adreſſe

An meinen Collegen Dachdeckermeiſter
Zum letzten Berliner Verbandstag wohl reiſt' er
Unſere Vorſtellung war nur ſehr flüchtig,
Weshalb mir entſchwand der Name, ſo wichtig.
Nun, liebe Poſt, ſei Du ſo ſchlau,
Bring' dieſen Brief ihm nach Glauchau
In Sachſens ſcheenem Königreich
Wirſt Du ihn auch wohl finden gleich.“

Die Erfüllung dieſes Wunſches ward denn auch der ſprichwörtlich
gewordenen Findigkeit der Poſt nicht allzuſchwer ſchon nach kurzer
Zeit hatte der betreffende Glauchauer Herr Dachdeckermeiſter die
Epiſtel ſeines fernen Kollegen in Händen.

Vollſtändig aufgeklärt ſcheint nunmehr jene myſteriöſe Ange
legenheit des auf dem Bahnhof zu Pardubitz verhafteten angeblichen
Kinderhändlers Prochasfa, von welcher wir in einem ausführlichen
Entrefilet berichteten. Gegenüber den Bekundungen des Prochaska
erklärt die Firma Emil Ritter in Neumünſter, deren Vertreter, wie
wir bereits gemeldet, gegenwärtig in Kiel Vorſtellungen giebt, ſie
kenne den Genannten nicht, noch habe ſie je Kinder von ihm bezogen.
Er habe ihr nur einmal eine 16jährige Zwergin offerirt es ſei aber
zu weiteren Verhandlungen hierüber nicht gekommen. Die Firma
ecklärt weiter, daß von ihr 12 kleine Perſonen (Liliputaner) be
ſchäftigt würden; dieſe ſeien aber bis zu ihrem 14. Lebensjahre im
elterlichen Hauſe erzogen worden und erfreuten ſich der vollſten Ge
ſundheit. Eine beſondere Ernährungsmethode zur Heranbildung von
Zwergen ſei von ihr niemals angewendet worden. Damit wird
unſere neuliche Notiz: „Entſetzliche Verrohung“
hinfällig.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wien, 1. März. da Metternich, ehemals

öſterreichiſch- ungariſcher Botſchafter in Paris, iſt heute Nacht
geſtorben.

New-York, 1. März. Der welcher am 24.
Februar Havanna verließ, berichtet, die Stadt n ſich
im Aufruhrzuſtande. Am 24. Februar wurde die Rebellenflagge
gehißt. 30 Mitglieder der angeſehenſten Familien wurden ver
haftet. Es verlautet, 300 Perſonen ſeien feſtgenommen. Das
Komplott war der Regierung durch einen Rebellen verrathen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank, Berlin. Jn der

am 28. Februar er. abgebaltenen ordentlichen GeneralVerſammlung
wurde der Abſchluß pro 1894 genehmigt, der Direktion und dem
Kuratorium Decharge ertheilt und die ſofort zahlbare Dividende
auf 62 feſtgeſetzt. Daneben werden dem Spezial Reſervefonds
110 924 c. und dem Beamten- Penſions und Unterſtützungsfonds
70 000 überwieſen. Die Bilanz pro 1894 befindet ſich im
Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung. Die ausſcheidenden Mit
glieder des Kuratoriums wurden wiedergewählt und es wurde ferner
die Erhöhung des AktienKapitals bis auf 10,2 Millionen
W a Aenderung der Statuten in der vorgeſchlagenen Faſſung
genehmigt.

Breslauer Diskontobank. Die Generalverſammlung hat
die ſofortige Auszahlung von 6 Proz. Dividende genehmigt.

Braunſchweigiſche KreditAnſtalt. Der Aufſichtsrath hat
beſchloſſen, der am 20. n Generalverſammlung die
Vertheilung von 5 Proz. Dividende vorzuſchlagen.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. Febr. 1895. Preiſe

für 100 kg netto. KaiſerAuszug 22,50-—23 Mk., Weizenmehl 00 19,50

und nahm der Frau gegenüber Platz.Bahnhof verlaſſen, ans
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An die verehrlichen Hausfrauen?
Das Produet der hessisehen MolKereien, welches ich bier zum Verkauf bringe, gilt mit vollem Rechte

als eines der ersten in Deutschland und gestatte ich mir darauf hinzuweisen, dass ich den Anspruch er-
hebe, in Bezug auf
gu liefern, was erbültlich ist.

unalität Feinheit im Geschmack und MaltbarkKeit das Beste in e
Ich bin dadurch in der Lage, diese Butter allerersten Ranges zu dem niedrigen Preise von

55 Pfennig das Stück
verkaufen zu können, weil ich fast die gesammte Jabres-Erzengung dieser dIolkereien vertragsmüssig erworben babe.
Neben dieser Butter halte ich regelmüssig eine vorzügliche Gutsbutter vorräthig, deren Preis sich
zur Zeit auf 45 Pfennig das Stück stollt. Tüglich Eingang Frischer grosser Siede- Mier.

Georg MHoltzhausenm, I,eiprigerstrasse I.
v

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Anmeldungen neuer Schülerinnen für das Schuljahr 1895 96 nehme

ich an den Wochentagen von 12--1 Uhr im Amtszimmer der Schule ent
gegen. Geburts und Impfſchein ſind vorzulegen. (2366

Dr. Biedermann.
Vom 1. Januar an baben wir

Die höhere Töchtersehule und das Pensionat von Fräulein
Grosse in Altenburg [2350übernommen und werden Anmeldungen für alle Klassen der Schule, incl. Selecta,

und für die Pension gern entgegennehmen. Prospecte jederzeit zu Diensten. Bestoe
Roeferenzen. Magdalene Seeberg. Pauline Cachin.

für landw. u. kaufm. Buchführung von J. A. Dewitz,Lehranfſtalt Halle a. S., Leipzigerſtr. 101. Eintritt für Herren u.
Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechſt. 9--12 Vorm. u. 2-4 Nachm. [Leit-
faden zur da ternung der Buchführung von J. A. Dewitz daſelbſt oder in
der Buchhandlung zu haben. Preis 1 Mark. [2356

BAEDEKER'Ss REISEHANDBÜCHER.
OBER-ITAILIEN bis FLORENT, nebst Ausflug nach NIZZA und

AJACOIO. Mit 17 Karten u. 30 Pläünen. 14. Autl. 1894. Mk. 8.
MITTEI-ITALIEN und ROM. Mit einem Panorama von Rom, 10

Karten und 33 Pläünen. 10. Auflage. 1893. AMk. 6.
UNTER-ITALIEN, SICILIEN, SARDINIEN, nebst MALTA,

TUNIS, CORFU. Mit 25 Karten u. 17 Plänen. 11. Autlage.

18959 k. 6.ITAIIEN INEINEM BANDE. Alit 15 grösseren und 34 kleineren
Karten und Stadtplünen. 3. Autlage. 1895. Mk. S.

GRIECHENILAND. Mit einom Panorama von Athen, 8 Karton, 15
Plänen und andern Beigaben. 3 Auflage. 1893. AK. 8.

JNTER-AEGYVPTEN und die SINAI-HAILBINSEL. Mit 22 Kar-
ten und Plänen, 7 Ansichten u. 75 Textvignetton. 3. Autlage.

1894 Mk. IOBER-AEGYVPTEN und NUBIEN bis zum zweiten KATARAKT.
Mit 11 Karten und 26 Plänen. 1891.. Dlk. 10.

PALASTINA und SYRIEN. AMlit 16 Karten, 44 Plänen und 1 Pa-
norama von Jerusalem, 3. Auflage. 1891. Aſk. 12.

Verlag von Karl Baedeker in Leipzig.
[2327

Nur Carl Koch's Fährzwieback
kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach, der Muttermilch gleich.

Aur Carl Koch's ährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Aur Carl Koch's Sährzwieback

macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen Carl Koch's Nährzwie-bact derſelbe beſitzt den höchſten Siähr
werth, befördert die Körperzungahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knorwenkrankheiten c. zu ſchützen.

In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Carl Koch's Fabrik hy-

gieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- und Co

onialwaarenhandlungen. [2352
Kein Husten mehr?

Bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, Verſchleimung und Athemnoth ſind die
in jedem deutſchen Haushalt bekannten ärztlich empfohlenen Karl Koch'schen
Zwiebel- Bonbons das bewährteſte und beſte Genußmittel.

In Beuteln zu 30 und 50 bei Carl Koch, Herreuſtraße 1, in den
Apotheken, ſowie in den Verkaufsſtellen meiner Nahrzwiebäcke.

Mein großer Laden, worin ſeit 60 Jahren ein
flottes Colonialwaaren- Geſchäft mit Deſtillation

betrieben wurde, iſt zum 1. April oder ſpäter mit Wohnung, Niederlagen,
Kellerräumen und Garten zu vermiethen.

Auch würde ſich für einen zahlungsfähigen Materialiſten günſtige

Pachtgelegenheit bieten (2409)
Halle a, S. J. G. Krause,

Schmeerſtraße 17.

das Kl. Wallſtraße Nr. 3 belegene Haus
grundſtück mit großem an die Flei cherſtraße und Gr. Wall
ſtraße angrenzenden Garten (Geſammtfläche 1765 qm.) iſt
im Ganzen oder getheilt zu verkauſen. Auskunft ertheilen

Geh. Juſtiztath Schlieckmanm und Reqhts-
anwalt Dr. ICeil (Gr. Steinſtraße 9). an

Zu unſerem diesjährigen Roßmarkt trifft
Montag, d. 4. März, eine ſehr große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde

leichten und ſchweren Schlages bei mir ein. 2388

Wölh. Trautimanm, Oucrfurk.
Mehrere von Gürern angenommene noch

brauchbare Arbeitspferde
2 ſtehen preiswerth zum Verkauf bei

Mey O Salomon, 7/8.

Pommersche
HMypotheken-Actien- Bank

zu Berlin. 12396
Bilanz vom 31. December 1894.,

Activa.
Cassenbestand 1941 919.
Eigene Etffecton 7130 430.
Wechsolbestand 114 881.
Guth. bei Bankhäusern 849 407.
Diverse Debitoren 202 010.Anlago im Hyp. -Gesch. 94030 872.
Bankgebd. (Stempel) 8 568. 70

m

N

v

9

104 328 090. 94
Passiva.

Actien-Capital M. 9000000.
Leserren 2238528. 30Ptandbriof-mlauf 90816250.

Amortisations- Fonds 117 923. 94
Vorausbezahlto Hypo-

theken-Zinsen p 141 057. 20
Verloosfe und gekünd.,

Pfandbriote gzuzügl.

gio 5 50 119. 59Coupons-Restanten 107 601. 33
Pfandbrief Coupons

p. 2./1. 95 674 750. 45
Pfandbrief Zinsen per

1. April 1895. 332 489.
Dividenden-Restant. 1 848.
Dividende p. 1894

auf 5 998 800 A. 359 928.
Tantièmon 75 225. 16Diverse Creditoron 292 369. 97
Beamten-Pensions und

Untoerst. Fonds 120 000.
A. 104 328 090. 94

Meinen Mitwenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und unentgelttich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde. 14609

Paſtor a. D. Kypte in Schreiberhau
(Rieſengebirge). (116

Pension in Thüringen!
Auf einem ſehr hübſch geleg. Gute,

dicht bei einer Reſidenzſtadt, kann noch
ein junges Mädchen aus guter Familie
freundliche Aufnahme finden. Gründl.
Erlern. des Haushaltes unter perſönl.
Leit. der Hausfrau, Handarb. geſell.
Fortbild. c. Auch günſtige Geleg. zu
Muſikunterricht. Auf Wunſch auch nur
zur Erholung und Kräftigung für den
Sommer. Drei Mitpenſionärinnen. Preis
pro Jahr 700 Buriefe unt. Z. 2359
bef. die Exp. d. Ztg. [2359

Mk. 80,000
als alleinige Hypothek, werden unter halben
Taxwerth, zu billigem Zinsfuß per
ſofort oder I. April geſucht. Offerten
von Selbſtdar eihern unt. K. S. 928 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Haue a. S. 12346

Capitalien auf erſt. Hypoth., 3000 bis
40 000 Mk., werd. geſucht Werzelä's
Hyp. -Verm.-Geſch., Alter Markt 34.

Da arls?
Seit längerer Zeit litt meine Frau

an Entzündung und Thränen der Augen;
ſämmtliche Aerzte, an die ich mich Hülfe
ſuchend wandte, konnten meiner Frau nicht
helten. Ein Bekannter rieth mir, mich an
Herrn Dr. med. Volbeding, homöopath
Arzt, Düsseldorf, Königsallee 6, zu wenden
und gelang es dieſem Herrn, meine Frau
binnen vier Wochen wieder herzuſtellen,
wofür ich Herrn Doktor Volbeding meinen

innigſten Dank ſage. 2363
Remſcherd, Wilhelmſtr. 2.

Hrch. Debus, Sägenfabrikant.

Gaſthofsverkauf.
Vorgerückten Alters wegen verkaufe meinen

gut rent. Gaſthof m. Tanzſalon, Garten u.
neu überbauter Asphalt-Kegelbahn, ſämmt-
lichem Jnventar und 31 ar Land. Unterh.
verb. G. Schmidt Stobra b. Apolda.

Restaurant und Café Mars-la- Tour.
Sonnabend, Sonntag und folgende Tage

Anstich von hochſeinem
Crostitzer Bockbier (Specialität).

Sonnabend Abend von 6 Uhr an und Sonntag früh

W I. speckkunchen T
Hochachtungsvoll Paul Heinrich.

[2371

Hannover, Stettin, Görlitz, Eiſenach
e nnter jeder gewünſchten Garantie Du

und bei freier Analyſe à Ctr. netto 4550 A. per Caſſe (Säcke frei zurück)

Leipzig, Brühl 39.

Getrocknete Biertreber
beſter deutſcher Qualität frei Bahnſtationen liefert für Mitteldeutſchland und bigz

(2391

Emil lohn Cie.

im Saale des Hotels
Gegzenſtände der

ſchäftsberichts für 189

der Entlaſtung.
h

einer Reichsbanfſtelle,
einer Behörde

in Halle a. S.,

Stelle deponirt ſind, genügt,

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionäre iſt auf

Sonnabend, den 23. März, Vormittags 11 Uhr,
zum Kronprinzen“ hier anberaumt worden.Verhandlung werden ſein

1. Vorlegung der Bilanz der Gewinn und Verluſt-Rechnung und des Ge
darch den Vorſtand

Bericht des Auffichtsraths über dieſelbe Vorlage.
Erſtattung des Reviſionsberichts für 1894 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung

Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1894.
Wahl von zwei Auffſichtsrathsmitgliedern.
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1895.
In Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimations

punkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach
1. diejenigen Actionäre, welche ſich an der GeneralVerſammlung zu betheiligen

beabſichtigen, ſpäteſtens am 22. März, und zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre
Actien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren haben, an Ste. e der De
ſition aber die bis m 22. März dem Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

O

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als
des Halleschen Bank Vereins von Kulisch, Kaempf Co.

der Herren Becker Co. in Leipzig.der Privatvank zu Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
des Herrn H. C. PlIaut in Berlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der beſcheinigenden

2. jede Actie à 600 eine und die StammActien à A. 1200 je 2 Stimmen
verleihen, Niemand jedoch mehr, als 250 Stimmen in ſich vereinigen kann.
Die Eintrittskarten ſind am Freitag, den 22. März, auf unſerem Geſell

ſchaftsbüreau, Brüderſtraße 14, hierſerbſt in Empfang zu nehmen. 2376
Halle a. S., den 28. Februar 1895.

Der Aufſichtsrath.
von Voss.

Holz- Auktion!
Auf dem Rittergut Dieskan, an

Bruckdorf ſollen (239Montag, den 4. März, Vorm. 10 Uhr
circa 100 Haufen Pappelſtangen und
Pappelreifig, n. vorerigen Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Auction.
Sonnabend den 2. März d. J.,

Mittugs 12 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof zu den drei Kugeln, Mans-
felderſtraße 4 hierſelbſt freiwillig
1 Reitpferd,

Kraft.Gerichtsvollzieher.

Gd Jettvieh Auction.
Dien tag den 12. März

e er. Nachmittags 2 Uhr
ſollen auf dem Ritter

gute Poſerna ca. 100 Stück Schöpſe,
dabei ſehr ſchöne fette Lämmer meiſt
bietend vertanft werden. Ahnahme
bis Mitte April. 12344Poſerna b. Weißenfels a/S.

Schneider, Rittergutspächter.

[2418

erkäufe.JGr i

NutzholzVerkau
auf der Rabeninſel

Wontag, den 4. März, 10 Uhr
50 Eichen mit 33 tw, 330 Eſchen

und Rüſtern mit 155 fw, 15 Erlen

mit 9 km. [2416Schkfeuditz, den 1. März 1895.
Königliche Oberförſterei.

7 tables

Seltene Offerte.
Ritterguts-Verkanf.

Wir beabſichtigen unſer hochren-
Rittergut in fruchtbarſter

Lage Thüringens an Stadt, Bahn,
Zuckerfabrik und Molkerei gelegen
(100 Jahre in der Familie) wegen
Erbauseinanderſetzung preiswerth zu
verkaufen. Daſſelbe enthält 0
Morgen milden Lehmboden (ſichere
Ernten), ſowie gute Gebände ete.
Näheres an Selbſtreflektanten durch

Haasenstein Vogler, 4. G.
Magdeburg unter V. G. 403.

Kartoffeln.
Größere Poſten Magnum bonum

vnd Imperator, 1*, Zoll groß, werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis

unter W. 542 an J. Barck Co.
in Halle a. S. erbeten. (2393

300 Etr. Eckendorfer
Runkelrübenſamen

in größeren Poſten mit Nabat
im Einzelnen 18 Mk., desgl. Potatö
und Leutewitzer ertragreichſte Hafer
ſorten à Ctr. 8 Mk. verkauft 12377
Rittergut RlIösien bei Merſeburg.

1 oder 2 brauchbare, billige,
zu alte
Ackerpferde (Stuten)
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe an Rägener, Kl. -Leinungen
bei Wallhauſen (Helme).

Zur Saat,
Sehr ſchöne große Linſen hat abzu

geben Rittergut Vdersleben
2362] bei Frankenhauſen.

Weizenuhülſen hat abzugeben
Stärkefabrik Langeſtraße 10.

nicht
[2358

12367

Vereins- Tafel.

Franckeſtraße.

Freybergbräu.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

Halleſcher „Bicyelklub“ Freitag, Abends 8!/, Uhr. RathskellerReſtaurant.
„Halleſcher Cyeliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſen-Anhalt“ Freitag, Ab. 8 Uhr

„Stenographenverein nach Stolze“ Freitag Ab. S Uhr, Freybergbräu.
Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzo!ds Reſtaurant

„DomkirchenChor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal

„Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

„Allgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,
für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8-10 Uhr Turnen.

Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) Turnübung Dienstag und Freitag.
Ab. 8-10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, leariusſtraße am Markt,

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſt en. Rotatiosdruck und Veralg von OttThie le in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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